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Danke, dass Sie uns wieder

Ausgezeichnet haben !

auf unsere Brillenmodelle

auf unsere Brillenmodelle

*

*

beim Kauf einer Gleitsichtbrille

Beim Kauf einer Einstärkenbrille

Johann-to-Settel

Optik-Stübchen Großhansdorf

*Kombination mit anderen Angeboten ausgeschlossen. Gültig bis 31.07.2010

Eilbergweg 14 Tel. 04102-203750
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Spaziergänge

Wir treffen uns am Mittwoch, 21. Juli und 
18. August, um 14 Uhr am U-Bahnhof Kie-

kut. Dauer des Spazierganges ca. 1,5 Stun-

den, am Schluss Kaffeetrinken. 

Uwe Clasen, Telefon 41539

Halbtagswanderungen

Am Sonnabend, 10. Juli, wird auf den 

Großhansdorfer Wanderwegen gewan-

dert. Am Schluss Kaffeetrinken im Café 

Dreyer am Eilbergweg. Treffpunkt um 13 

Uhr U-Kiekut. 

Ilse Karsten, Telefon 62089

Am Sonnabend, 21. August, wandern wir 

ca. 10 km rund um Reinfeld, Treffpunkt um 

13 Uhr U-Kiekut, am Schluss Kaffeetrinken.

 

Uwe Clasen, Telefon 41539
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Tageswanderungen

Am Sonnabend, 17. Juli, wan-

dern wir auf der Ostseite des 
Ratzeburger Sees bis Rothen-
husen und fahren mit dem 

Schiff zurück nach Ratzeburg. 

Fahrpreis für die Schifffahrt 

6,– €. Treffpunkt 9 Uhr Kiekut, Anfahrt mit 

Pkw, Wanderstrecke ca. 18 km. Rucksack-

verpfl egung, am Schluss Kaffeetrinken. 

Wergin, Telefon 66140

Am Sonnabend, 14. August, geht es von 

Roseburg nach Güster an die Badeseen 

und den Elbe-Lübeck-Kanal. Je nach Wet-

ter könnten wir auch kurz baden (wer 

möchte). Treffpunkt um 9 Uhr U-Kiekut, 

Anfahrt per Pkw, Wanderstrecke ca. 18 km. 

Rucksackverpfl egung, Kaffeetrinken nach 

Absprache. 

Krumm, Telefon 6919025
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Hörgeräte-Akustikmeisterin
Erika Odelga aus Hamburg-Volksdorf 
lädt ein, zur kostenlosen Ausprobe!
Überzeugen Sie sich, wie klein es  wirklich ist. 

www.odelga.de
E-Mail: info@odelga de

Meisterbetrieb seit 1993

22359 Hamburg-Volksdorf
Telefon: 040-6037245

Fax: 040-6030020
Mo-Fr: 9 - 13.00 u. 14 -18.00 Uhr

Samstag 9 -13.00 Uhr

Eilbergweg 5a
22927 Großhansdorf

Telefon: 04102-518752
Fax: 04102-518753

Mo-Fr: 9 - 13.00 u. 14 -18.00 Uhr

Eulenkrugstr. 25a

MINI Hörgerät

AUDÉO MINI

TESTEN SIE UNVERBINDLICH

Klitzekleines Hinter-dem-Ohr-Gerät
Das kleinste Phonak. Das Audéo MINI ist unerhört klein.

Ein Klangwunder im Minigehäuse mit modernster Technologie.

Kleiner gehts nicht...
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Plattdüütsch Runn

An’n 28.07.2010 wüllt wi een Book un 
denn Autor vörstellen, oole Wöör woller 

ruut kromen un öwer dit un dat snacken. 

Un an’n 25.08.2010 hebbt wi us vörnoh-

men, angefungen Geschichten to Enn 
schriewen. Beide Mole dropt wi us as jüm-

mers üm halbig Acht im DRK-Heim Huus 

Papenwisch 30 in Groothansdörp to een 

komodig Runn. Kiek man mol rinn, ward 

di sachst Spoß moken mit us plattdüütsch 

Modersprook. Komen un mitmoken is 

freewillig, kossen deit dat nix. 

Schullt denno Frogen geewen, 

Utkunft gifft Peter Berndt, 04102-62006
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Radwandergruppe ›Heiße Reifen‹

Die Radtour am Sonntag, 11. Juli, 
führt uns nach Fehmarn. Tref-

fen um 8:10 Uhr U-Kiekut, Ab-

fahrt Ahrensburg per Zug um 

8:53 Uhr, Ankunft Puttgarden 

10:40 Uhr. Streckenlänge rund 

um Puttgarden ca. 65 km, Radta-

schenverpfl egung. Rückfahrt ab Puttgar-

den 17:30 Uhr, Ankunft Ahrensburg 19:15 

Uhr. Max. Teilnehmerzahl 15, bitte um An-

meldung. Sonstiges nach Absprache. 

Rudolf Lück, Telefon 63579

Am Sonntag, 15. August, fahren wir wie-

derum in den Norden des Kreises: Duven-

stedter Brook, Nienwohld, Sülfeld, Fischbek, 

Tremsbüttel, Hammoor, Großhansdorf, ca. 

60 km. Treffen um 10 Uhr U-Kiekut. Ver-

pfl egung aus der Radtasche, Kaffee nach 

Absprache. 

Jürgen Lüthje, Telefon 62133

Naturkundliche Führung

Wir treffen uns am Sonntag, 18. Juli, um 

14 Uhr Mielerstede beim Alten Bahndamm. 

Wir wollen gemeinsam erkunden, welche 

Kräuter essbar sind, die auf dem Alten 

Bahndamm wachsen. Keine Sorge, wir 

sammeln die Kräuter an anderer Stelle, wo 

die lieben kleinen Vierbeiner nicht herum-

laufen. Anschließend nehmen wir einen 

kleinen ›Kräuterimbiss‹ bei Angelika Studt 

(Beimoorweg) ein. Weglänge ca. 1 km. 

Heinke Mulsow, Telefon 694131

Als neues Mitglied im Heimatverein

begrüssen wir sehr herzlich:

Heidi Teege

Flohmarkt in Ahrensburg 

Im Rahmen seines Sommerfestes am 

Sonntag, 4. Juli 2010, mit verschiedenen 

Musikdarbietungen, Volks-

tanz, Kinderschminken, ei-

ner kulinarischen Meile und 

selbstgebackenem Kuchen, 

veranstaltet der Ahrensbur-
ger Bürgerverein auch auf 

dem Weg an der Bagatelle 

einen Flohmarkt, zu dem interes-

sierte private Anbieter herzlich eingeladen 

sind. Die Standgebühr beträgt einen Ku-

chen oder 5,– €. Der Aufbau kann ab 9:00 

Uhr beginnen, die Veranstaltung läuft bis 

ca. 17:00 Uhr. 

Nähere Auskünfte und Anmeldungen 

für den Flohmarkt bei Elfriede und Werner 

Haupt, unter Telefon 04102-45240. 
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Nutzen Sie Ihre Chance,
Anteilseigner einer Boeing 777 

zu werden!
Wollen Sie mehr erfahren?

Sprechen Sie uns an!

Raiffeisenbank
Südstormarn e G
D i e K u n d e n b a n k

Schmalenbeck:
Sabine Leonhardt, Tel. (04102) 606-121
Werner Isenberg, Tel. (04102) 606-147
Ahrensburg:
Ernst-August Kröger, Tel. (04102) 8006-432

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei.
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Der Vorstand des Heimatvereins gratuliert herzlich :
zum 90. Geburtstag am 13. August: Frau Maria Maass

 zum 85. Geburtstag am 20. Juli : Frau Inge Lipa
 zum 85. Geburtstag am 25. Juli : Frau Ingeburg Witt
 zum 85. Geburtstag am 28. Juli : Frau Christa Cropp

 zum 85. Geburtstag am 29. Juli : Frau Eva Moll
 zum 85. Geburtstag am 6. August: Frau Liselotte Schulz

 zum 85. Geburtstag am 29. August: Frau Donata von Hanstein
zum 80. Geburtstag am 10. Juli : Herrn Werner Tilgner
 zum 80. Geburtstag am 18. Juli : Herrn Willi Oldendorf

 zum 80. Geburtstag am 31. August: Frau Charlotte Wertheimer
 zum 75. Geburtstag am 1. August: Herrn Ocke Friedrichsen

zum 75. Geburtstag am 4. August: Frau Ilse Kuster

Tagesexkursion am Sa., 21. August 2010, 
zu den Klöstern Zarrentin und Rehna und 
der alten Residenzstadt Schönberg

I n den letzten Jahren hat sich viel getan 

im ehemaligen Grenzgebiet in West-Me-

cklenburg, gerade auch im kulturellen Be-

reich. Das besondere Ziel dieser Exkursion 

ist die Entdeckung der Veränderungen und 

positiven Entwicklungen, insbesondere 

die Restaurierung und Ausgestaltung der 

ehemaligen Klöster Zarrentin und Rehna.

Vor einer informativen Führung durch 

Kirche und Kloster in Rehna und die Kunst-

ausstellung im Kreuzgang am Nachmit-

tag werden wir am Vormittag das Kloster 

Zarrentin besuchen (ebenfalls mit Füh-

rung), einen Blick in die alte Kleinstadt 

Wittenburg werfen und das Schloss in 

Lützow sehen. Den Abschluss bildet das 

»Museum für Volkskultur der Ratzeburger 

Landschaft« in der mecklenburg-strelitzi-

schen Residenzstadt Schönberg mit einem 

Kaffeetrinken in den historischen Räumen 

des Bechelsdorfer Schulzenhauses.

Kunst und Kultur im westlichen Mecklenburg
Leitung: Helmuth Peets, Kosten: 25,– € 

(ohne Essen). Abfahrt in Schmalenbeck 

(Walddörfer Apotheke) um 7:45 Uhr. 

Schriftliche Anmeldung an Helmuth Peets, 

Parkring 20, 22941 Jersbek, Fax 04532-

262734, E-Mail: helmuthpeets@t-online.de 

Essensvorschläge bitte mit angeben: 

Rinderroulade mit Rotkohl und Salzkartof-

feln (9,10 €), Matjesfi let mit Remouladen-

soße, Bratkartoffeln, Salat (8,70 €) oder 

Gemüseplatte mit Salzkartoffeln und zer-

lassener Butter (7,50 Euro). 

Treffen der AWO

Im Juli ist keine Veranstaltung. Am Don-
nerstag, 19. August, fahren wir mit dem 

Bus nach Amelinghausen und Uelzen. In 

Amelinghausen Kartoffelbüfett und Füh-

rung auf dem Hundertwasser-Bahnhof, 

in Uelzen Kaffeetrinken. Abfahrt um 8:30 

Uhr. 

Margrit Eggert, Tel. 66217
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Sommerzauber am 3. Juli 2010

I n der Waldgemeinde Großhansdorf ge-

hört der ›Sommerzauber‹ seit 26 Jahren 

zum Pfl ichtprogramm für alle Einwohner 

und zahlreiche Gäste. Hier wird die Tra-

dition eines Festes für die ganze Familie 

noch intensiv gepfl egt. Am Sonnabend, 3. 

Juli 2010, wird es direkt vor dem Rathaus, 

Barkholt 64, von 12:00 bis 24:00 Uhr Pro-

grammangebote für Jung und Alt geben.

Auf der ›Open Air-Bühne‹ wird 12 Stun-

den Nonstop-Programm geboten: Fundsa-

chen- und Fahrradversteigerung, Grund-

schulchor, ökumenische Andacht, Pi-

raten-Show, Tanzzwerge und Tanzmäuse, 

Fechtclub Ahrensburg, Musikschule Lass, 

Flötentöne aus Hammoor, Rückenwind, 

Teak-won-do-Center (in dieser Reihenfol-

ge), sowie ab 20 Uhr Partymusik verschie-

dener Gruppen und DJs. In der ›WM-Lou-

nge‹ sehen Sie die Übertragung der Vier-

tel-Final-Spiele aus Südafrika, und auch 

für die Kleinen gibt es Spaß und Aktionen: 

Elefanto-Spielmobil, Sigi’s Puppenbühne, 

Stockbrot-Backen, Bungee-Trampolin, Kin-

der-Riesenrad und WM-Schminkstation. 

Auch die kulinarische Vielfalt lässt keine 

Wünsche offen: Vom Spanferkel, direkt vor 

Ort zubereitet, Paella aus der Riesenpfan-

ne, Steaks und Wurstspezialitäten vom 

Schwenkgrill, bis hin zu leckerem, haus-

gemachten Kuchen, Crepes mit diversen 

Füllungen und Eiskreationen ist für jeden 

etwas dabei. Dazu eine Getränkeauswahl 

von Weinen, Sekt, Prosecco, Cocktails, 

frisch gezapften Bieren, Kaffee und sämt-

liche alkoholfreien Getränke. 

Ein Cocktail-Stand wird am Nachmittag 

zur ›Cocktail-Schule‹ für alle Interessier-

ten, speziell für Jugendliche ein absolutes 

Highlight. Alle Drinks in dieser Zeit natür-

lich ohne Alkohol. Anmeldungen bitte di-

rekt im Restaurant CaReBa, Schaapkamp 

5, Telefon 20 29 27. – Nehmen Sie Platz 

und haben Sie Spaß beim Großhansdorfer 

Sommerzauber 2010! 

Ausstellung der Malgruppe Siek

D ie Malgruppe Siek stellt das erste Mal 

ihre neuen Bilder im Rathaus Groß-

hansdorf aus. Die Maler/Innen Ingrid Jan-

ne, Silvia Karsten, Karin Kück, Bettina zur 

Nedden, Joop van Onna, Christiane Rost, 

Eva Schulz-Heimbeck und Elke Witte stel-

len ihre besten Bilder und Objekte vor.

Die Ausstellung ist noch bis 9. Juli 2010 

im Sitzungssaal des Rathauses, Barkholt 

64, während der Öffnungszeiten Montag 

9-12 Uhr und 14-16 Uhr, Dienstag und Frei-

tag von 9-12 Uhr und Mittwoch von 7:30-12 

Uhr zu besichtigen. 

»Man muss sich die Dinge, 

die einen freuen, immer wieder herholen, 

um sich an ihnen zu wärmen.«

– Ingrid Koller –
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Informationen vom DRK Großhansdorf

DRK-Kleiderkammer 
macht Sommerpause

D ie DRK-Kleiderkammer schließt im Juli 

und August. Im September gibt es 

dann wieder tolle Kleidung für nix! Vorher 

haben wir noch am Mittwoch, 9. Juni, von 

15-17 Uhr und Mittwoch, 23. Juni, von 10-12 

Uhr geöffnet. Sie fi nden uns im Keller in 

der Grundschule Wöhrendamm. Ein viel-

seitiges Angebot für Kinder und Erwach-

sene erwartet Sie. Zu diesen Terminen ist 

auch die Abgabe von gut erhaltener und 

tragbarer Kleidung möglich. Wir freuen 

uns auf Sie!

Behindertenausfahrt

Am Donnerstag, 2. September 2010 

startet das DRK wieder mit einem 

Spezialbus zu einer Nachmittagsfahrt für 

Menschen, die in ihrer Beweglichkeit ein-

geschränkt sind (Gehwagen, Rollstuhl). 

Diesmal geht es nach Niendorf an der Ost-

see. Zum Kaffeetrinken gehen wir ins ›Me-

dias del Mar‹, direkt an der Strandprome-

nade. Die Ausfahrt kostet inkl. Kaffee und 

Kuchen 13,– €. Jeder Teilnehmer bekommt 

eine Begleitung. Familienmitglieder oder 

Freunde sind als Begleiter willkommen, sie 

brauchen nichts zu zahlen. Abfahrt ist um 

13 Uhr ab Rosenhof 2, Rückkehr ca. 18:30 

Uhr. Anmeldungen sind ab sofort möglich 

im DRK-Büro jeweils montags und freitags 

von 9-12 Uhr sowie dienstags von 16-19 

Uhr unter Telefon 66237.

Babysitterkurs erfolgreich abgeschlossen

I n den letzten Wochen lernten die Mäd-

chen Dinge, die unerlässlich für die Ar-

beit als Babysitter sind, so z.B. Säuglings-

pfl ege und Spiele für Kinder. Alle Teilneh-

merinnen waren sich einig: Der Kurs hat 

viel Spaß gemacht und Frau Stieger hat 

eine Menge Wissen vermittelt. Nach der 

Teilnahme erhielten alle Mädchen einen 

Babysitterausweis, der den Eltern der zu 

betreuenden Kinder die Sicherheit gibt, 

dass ihre Kinder in guten Händen sind. Die 

Mädchen aus dem Bereich Großhansdorf, 

Siek und Ahrensburg werden nunmehr 

von der Kursleiterin, Frau Christine Stieger, 

unter der Tel.-Nr. 04102-81020 vermittelt.

Komme, lieber Mai, und mache…

Zu der großen Tanzveranstaltung am 18. 

Mai 2010 trafen sich sieben Tanzgrup-

pen aus der näheren Umgebung im Wald-

reitersaal zu einem Tanzfest. Jede Gruppe 

war gut vorbereitet, einmal wöchentlich 

wurde geübt. Alle tanzten zusammen um 

den Maibusch, 90 Damen und 3 Herren. 

Ohne Konzentration und deutliche Ansa-

ge der Leiterinnen klappte es nicht. Und 

doch sucht ab und zu eine Tänzerin ihren 

Partner. 

Nach den ersten sechs Tänzen genossen 

alle den Kaffee und den selbstgebackenen 

Kuchen. Dann ging es weiter: Die Tänze 

wurden schwieriger, alle waren engagiert, 

es gehörte schon einiges dazu, nicht nur 

richtig, sondern auch rhythmisch und 
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8. Juli 2010, 16.00 - 20.00 Uhr
Rosenhof Großhansdorf 2

„Sommerfest: Als die Räder
laufen lernten“

Unser Sommerfest steht ganz im
Zeichen der Oldtimer: Freuen
Sie sich auf nostalgische Karos-

sen und knatternde Diesel-
motoren. Es erwarten Sie außer-
dem Tanzmusik, Kaffeegedecke
sowie ein sommerliches Buffet.

Preis p. P. €12,50.Wir freuen
uns auf Ihre telefonische Anmel-

dung unter 04102 / 69 90 69.

29. August 2010,14.00 -17.00 Uhr
Rosenhof Großhansdorf 1+2

„Tag der offenen Tür“
Wir laden alle Interessenten

herzlich zur Besichtigung unserer
Wohnanlagen ein. Lassen Sie sich

von uns ganz persönlich und
ausführlich beraten, und ge-

nießen Sie Kaffee und Kuchen
in unseren Restaurant/Cafés.

Rosenhof Großhansdorf 1+2
Hoisdorfer Landstr. 61+72

22927 Großhansdorf
www.rosenhof.de

Veranstaltungen im
Juli & August 2010
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elegant zu tanzen. Allen Tänzerinnen und 

Tänzern sah man die Freude an der Bewe-

gung an, das Gedächtnis wurde trainiert, 

die Geselligkeit in den Gruppen spielte 

eine große Rolle. Alle Wehwehchen schie-

nen vergessen. Zum Abschluss nach drei 

Stunden sangen alle ›Kein schöner Land…‹

Den Organisatiorinnen, Maria Schmid 

aus Lütjensee und Dörte Förtsch aus Ah-

rensburg, herzlichen Dank, Dank an die 

Gemeinde Großhansdorf für die Nutzung 

des schönen Waldreitersaales.

Wer Lust bekommen hat und mittan-

zen möchte, kann sich gern im Büro des 

DRK-Ortsvereins, Papenwisch 30, jeweils 

montags und freitags von 9-12 Uhr sowie 

dienstags von 16-19 Uhr unter Telefon 

04102-66237 melden.

Die Tanzgruppen unter der Leitung von 

Frau Bitzer fi nden zu folgenden Zeiten 

statt: Tanzgruppe Siek, montags von 14:30-

16:00 Uhr und Tanzgruppe Großhansdorf, 

dienstags von 14:30-16:00 Uhr. 

D er Pfadfi nderstamm Waldreiter in 

Großhansdorf feiert dieses Jahr sein 

45-jähriges Bestehen. Für die über einhun-

dert Jungen und Mädchen, die Mitglieder 

in einer der Gruppen sind, ist dies mehr als 

nur ein Grund zum Feiern. Deswegen wird 

sich der Stamm dieses Jahr gleich zwei Mal 

Stamm Waldreiter: 45 Jahre Pfadfinder in Großhansdorf

Stamm Waldreiter lädt alle 

Kinder zum Mitmachen ein.
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der Öffentlichkeit präsentieren: Am Sonn-
abend, 3. Juli, wird beim Sommerzauber 

vor dem Rathaus ein großes Pfadfi nderzelt 

aufgebaut. Kinder können am Lagerfeuer 

ein Stockbrot rösten und Eltern haben Ge-

legenheit, sich über die vielfältigen Ange-

bote der Pfadfi nder für Kinder und Jugend-

liche ab 7 Jahren zu informieren. 

Ende September steigt dann das große 

Jubiläumsfest. Am Sonnabend, 25. Sep-
tember, wird es ab 12 Uhr auf der Wöh-

rendammwiese an der Grundschule ein 

buntes Programm geben. Der Stamm lädt 

alle Interessierten herzlich ein, sich ein Bild 

von der traditionsreichen Jugendarbeit im 

Stamm Waldreiter zu machen. Nach einem 

großen Festempfang, zu dem Pfadfi nder 

aus ganz Norddeutschland erwartet wer-

den, wollen die Pfadfi nder des Stammes 

Waldreiter nicht nur die heutigen Akti-

vitäten in ihren Gruppen und im ganzen 

Stamm vorstellen. Auch die Geschichte des 

Stammes wurde von ihnen erforscht und 

wird mit einem selbsterstellten und ge-

druckten Bildband nacherlebbar gemacht, 

der auf dem Fest erworben werden kann.

Während die Jüngeren, die vielleicht 

mal Pfadfi nder werden wollen, bei Spielen 

und Workshops mitmachen können, sind 

alle anderen, aber vor allem auch frühere 

Stammesmitglieder, herzlich eingeladen, 

den Freundeskreis Stamm Waldreiter e.V. 

kennenzulernen und zu erfahren, wie 

man den Stamm und seine Jugendarbeit 

fördern kann. Ein Buffet und ein großer 

Singewettstreit, bei dem die Pfadfi nder 

ihre besten Lieder vortragen, runden den 

Tag ab. Mit Sicherheit wird dieser Tag die 

Chance bieten, Pfadfi nder (wieder) für sich 

oder seine Kinder zu entdecken. Viele wei-

tere Informationen gibt es auf der Home-

page des Stammes unter www.waldreiter.

org. Fragen beantwortet auch Alice Büch-

ner unter 04102-61117.

  Arne Reißmann

Vermittlung durch:

Steffen Leist e.K., Generalvertretung

Wöhrendamm 52, D-22927 Großhansdorf

steffen.leist@allianz.de

www.allianz-leist.de

Tel. 0 41 02.67 86 58, Fax 0 41 02.69 16 92

Tel. 0 40.5 47 39 30, Fax 0 40.54 73 93 33

Nutzen Sie 
meine
Erfahrung.
Versichern, vorsorgen, 
Vermögen bilden. 
Dafür bin ich als Ihr Allianz
Fachmann der richtige Partner.
Ich berate Sie umfassend 
und ausführlich. 
Überzeugen Sie sich selbst.

Hoffentlich Allianz.
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Jazz-Frühschoppen am 30. Mai

D er 16. Jazz-Frühschoppen am 30. Mai 

2010 des Heimatvereins war auch 

für den Festausschuss-Vorsitzenden Gun-

ter Nuppnau und alle Helfer ein überra-

schender Erfolg: Mehr als 170 Gäste, sogar 

Familien mit Kleinkindern, nahmen an die-

ser Jazz-Veran stal tung teil. Die Besucher 

aus Großhansdorf, Ammersbek und Hois-

dorf waren von der musikalischen Qualität 

der ›Pickled Onions‹ mehr als begeistert, 

diese spielten Jazz-Musikstücke von D. El-

lington, L. Armstrong, N. La Rocca und an-

deren Komponisten.

Die Veranstaltung wurde vom 1. Vorsit-

zenden des Heimatvereins, Peter Berndt, 

mit einem herzlichen Dankeschön an die 

Dixieland-Band gegen 13:30 Uhr beendet.

B ei strahlendem Wetter trafen sich Alt 

und Jung, das Feuerwehrorchester 

musizierte, und außer Matjes in verschie-

denen Variationen gab es ein zünftiges 

Bier dazu. Auch Hummel und Zitronenjet-

te waren dabei. Mit dem Erlös wird eine 

bedürftige Familie in Großhansdorf unter-

stützt. 

Fotos: Karla Irmisch

Matjesfest vom Lions Club war ein großer Erfolg

e

2

für d

ter N

schen

Das Leben ist am schönsten, 

wenn es einen zur Ruhe kommen lässt.
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N ach zu kühlen und zu feuchten Tagen 

des Mai bestand die Hoffnung, we-

nigsten seine letzten Tage noch genießen 

zu können. Pünktlich um 8:45 Uhr waren 

alle 23 Teilnehmer mit ihren fahrtüchtigen 

Rädern am Kiekut und per U- und S-Bahn – 

sorgfältig von Rudolf Lück auf die gesamte 

Zuglänge verteilt, um niemanden zurück-

lassen zu müssen – begann die Anreise 

nach Neuwulmsdorf. Der Wettergott hat-

te, bis auf kürzere Momente, Einsehen mit 

uns, mit Sonnenschein und erster Maiwär-

me.

So radelten wir durch Rübke nach Bux-

tehude, machten eine Stadtbesichtigung 

per Rad mit Besuch der St.-Petri-Kirche 

und begaben uns dann auf den Este-Rad-

wanderweg, der diesen kalten und wild 

strömenden Fluss allerdings nur dreimal 

kurz berührte: in Moisburg, Hollenstedt 

und Bötersheim, ansonsten aber durch 

eine bewegte Fühlingslandschaft mit 

Rapsfeldern, Weiden und Wäldern führt, 

in der die Natur noch heil ist und die Vögel 

ein vielstimmiges Konzert liefern.

Hollenstedt hat seinem Ehrenbürger 

Max Schmeling, der Boxlegende der 30er-

Jahre, kürzlich ein beachtliches Denkmal 

gesetzt. Und Wenzendorf, am Rande der 

Harburger Berge, hatte den richtigen Kaf-

fee- und Kuchengarten für unsere Ansprü-

che. Ein bisschen Nieselregen störte nicht, 

und in Handeloh erreichten wir ein letztes 

Mal die Este. Dort lud uns das noble Hotel 

Fuchs zu Rast und Ruhe ein mit bester ge-

pfl egter Küche. Das während des Radelns 

aufgestaute Kommunikationsdefi zit ent-

lud sich wie gewohnt heftig und wurde 

erst durch Spargel und andere leckeren 

Speisen beendet. 

Der zweite Tag verwöhnte uns mit 

Maisonne und nahezu Windstille. Es ging 

über Königsmoor durch’s Königsmoor (von 

dem allerdings heute im Wesentlichen nur 

noch Rapsfelder und frisch bestellte Mais-

3-Tage-Radtour der Radwandergruppe in die Nordheide
felder übrig sind) über Wümme und Oste 

(die aber westlich der Este und gar nicht 

nach Osten fl ießt) zum Ekelmoor (das 

wiederum wegen seiner Moorbahn, dem 

rührigen Moorbahnverein und dem hohen 

Aussichtsturm alles andere als eklig ist). 

Dort oben konnten wir per Super-Teleskop 

einem Seeadler direkt ins Auge blicken! 

Höhepunkt des Tages aber war der Stopp 

in Stemmen anlässlich eines original dörf-

lichen Schützenfestes! Schützenkönig und 

-königin ließen sich anfassen und spende-

ten uns sogar Freibier! Doch unserem Rad-

führer gelang es, uns beisammenzuhalten 

und rechtzeitig zum Aufbruch zu bewegen. 

Auf mäßigen Umwegen erreichten wir 

wieder Handeloh mit der gewünschten 

km-Quittung auf dem Tacho (ca. 60 km).

Am dritten Reisetag zeigte der Mai noch 

einmal, wozu er fähig ist: Nieselregen und 

Kälte mit ungeahnten Steigerungsmög-

lichkeiten. Bossard Kunstforum, Jeste-

burg, Horst mit seinem Dreieck, Maschen 

mit seinem automatischen Verschiebe-

bahnhof und der Seevekanal konnten uns 

nicht mehr aufhalten und in Harburg ver-

abschiedete sich ein Teil von uns in die S-

Bahn. Der andere Teil fuhr zum Fototermin 

auf die Elbbrücke des 17. Juni, die nur für 

Radler und Fußgänger zugänglich ist, und 

kam dann zügig auf der 5. Spur der Elbbrü-

ckenautobahn zur Innenstadt. Der Regen 

hörte für die Länge einer Kaffeepause auf 

und Sonne trocknete unsere Kleidung. Erst 

als wir gerade in der U-Bahn saßen, schlug 

der nicht mehr liebliche Mai wieder zu mit 

Blitz, Donner und Wolkenbrüchen.

Geblieben sind dennoch die Erinne-

rungen an schöne gemeinsame Erlebnisse 

mit netten Radbegeisterten unter kun-

diger Führung von Rudolf Lück, dem wir 

herzlich für seine Mühen danken.

  Brigitte und Günther Ludwig
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Buxtehuder 

Fachwerkhaus

Die Moorbahn bei 

Burgsittensen

Die »heißen Radler« am 

Max-Schmeling-Denkmal

Wiedervernässte Flächen des Moores

Alter Ewer im Bux-

tehuder Hafen
St. Petri in 

Buxtehude
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Zum Richtfest am 3. Juni 2010 gab der 

Zimmerer folgenden Richtspruch:

»Mit Gunst und Verlaub ihr lieben Leut’

zum Richtfest sind wir versammelt heut’.

Es ist bestimmt in Dorf und Stadt

ein Glück für’s Volk, wenn’s Nachwuchs hat, 

denn ohne diesen stirbt das Haus 

mit der Familienzukunft aus! 

Und wie, wie würd’ das Leben leer,

 ja – geb’ es keine Kinder mehr, 

die fröhlich voll von Maienwind 

doch stets des Volkes Frühling sind. 

D’rum hoff ich, dass sich jedes freut, 

dass man in uns’rer Heimat heut, 

wie’s nötig ist auf dieser Welt, 

den Kindergarten hier erstellt. 

Dass sie dabei schon lernen auch, 

womöglich nett nach bestem Brauch, 

wie jedes ohne viel Verdruss, 

mit Nachbarn sich vertragen muss, 

damit dadurch dann jedermann 

auf Erden glücklich leben kann. 

Richtfest der neuen Kindertagesstätte Haberkamp
In diesem Sinne – hoff’ ich – sei 

der Kindergarten stets auf’s Neu 

für die Gemeinde hier ein Hort, 

da unsre Jugend nun allfort 

an Leib und Seele mit Elan 

frisch wachsen und gedeihen kann, 

auf dass sie ohne Schmach und Schand’ 

auch würdig sei im Volk und Land! 

Dank gilt jetzt vor allen Dingen

jenen, die hier zum Gelingen 

durch Rat und Tat ein Beispiel gaben, 

wo manche sonst gar leicht verzagen.

Besonderer Dank gilt zuerst der Gemeinde, 

die uns mit dem Bau beauftragt hat. 

Und hohes Lob gebührt sodann 

dem Meister, der den Plan ersann, 

der mit Geschick und nach der Norm 

dem Bauwerk gab die edle Form! 

Der Maurer- und der Zimmererzunft, 

die mit Fleiß und mit Vernunft 

bisher wirkten wohl bedacht, 

sei auch hier der Dank gebracht! 
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Der Herrgott möge seinen Segen 

allzeit dem Kindergarten geben 

und schenken allen Kindern drin 

stets einen guten, frohen Sinn! 

Dass all dies in Erfüllung geh, 

hebe ich mein Glas zur Höh, 

und trink es aus zum Wohl allfort 

hier auf diesen Kinderhort! 

Und der Scherben Stück um Stück, 

bring den Kindern künftig Glück, 

wie auch sonst noch jedermann! 

Dies wünscht froh – der Zimmermann!«

Diesem schönen Richtspruch mochte Bür-

germeister Voß kaum noch etwas hinzufü-

gen. Sein Dank galt dem Architekten, den 

beteiligten Baufi rmen und allen Handwer-

kern. Der Bau wird 1,5 Mio. Euro kosten, die 

Fertigstellung ist zum 1. November 2010 

geplant.

  J.W.

»Die schönsten Ereignisse 

sind nicht unsere lautesten, 

sondern unsere stillsten Stunden.«

– Friedrich Nietzsche –
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S ie war eine bekannte und 

verdiente Persönlichkeit 

in unserer Gemeinde. Wie 

viele in Großhansdorf be-

heimatete Menschen war 

Edda Reimers-Lafrenz keine 

›Geborene‹ Großhansdorfe-

rin. Sie ist 1924 in Hamburg 

geboren, hat dort die Schule 

besucht und studiert und 

1944 die Lehramtsprüfung 

abgelegt. Zum Januar 1945 

übernahm sie die schulische 

Betreuung der Kinder in der 

Kinderheilstätte der LVA. 25 

Jahre lang hat sie hier Hunderte an Tu-

berkulose erkrankte Kinder betreut und 

unterrichtet. Ab 1970 hat sie Schulstellen 

in verschiedenen Hamburger Krankenhäu-

sern innegehabt und ist 1981 vorzeitig pen-

sioniert worden.

Wichtig ist, dass sie seit 1945 ununter-

brochen in Großhansdorf gelebt hat, das 

sind bis heute 65 Jahre. Hier hat Frau Rei-

mers-Lafrenz geheiratet und mit ihrem 

Mann am Barkholt ein schönes Haus ge-

baut. Gleich nach der Pensionierung hat sie 

begonnen, sich im Deutschen Roten Kreuz 

zu engangieren, womit sie bewies, dass 

Großhansdorf ihr zur Heimat geworden 

war. Über viele Jahre hat sie im DRK wert-

volle ehrenamtliche Arbeit geleistet. Nur 

einiges sei hier aufgezählt: Mitarbeit im 

Handarbeitskreis und in der Seniorenbe-

treuung, Besuchsdienst in der Wohn- und 

Rehastätte des Vereins für Behinderten-

hilfe, und mit dem Zuzug von Aussiedlern 

und Asylbewerbern gab sie Deutschunter-

richt für die Neubürger.

Im November 1988 übernahm Frau 

Reimers-Lafrenz die Stelle der ehrenamt-

lichen Archivarin der Gemeinde Großhans-

dorf, die sie 12 Jahre innehatte. Hier hat sie 

mit großem Engagement Aufbauarbeit 

geleistet, die von Martin Wulf begonnen 

und von Eduard Philipp fort-

gesetzt worden war. Durch 

Vorträge und Ausstellung 

hat sie die Bedeutung der Ar-

chivarbeit hervorgehoben.

Wichtig war ihr auch der 

Erhalt der plattdeutschen 

Sprache, und so hat sie schon 

frühzeitig in der von Christi-

an Meynerts gegründeten 

›Plattdüütsch Runn‹ mitgear-

beitet und auch im Leitungs-

gremium für Gestaltung ge-

sorgt. Ab und zu konnte man 

sie auch bei plattdeutschen 

Abenden in der Gemeindebücherei als 

gute Interpretin erleben.

Mehrfach ist Frau Reimers-Lafrenz ge-

ehrt worden, 1996 erhielt sie die Ehrenna-

del der Gemeinde Großhansdorf, und am 

21. Dezember 2004 wurde ihr das Bundes-

verdienstkreuz am Bande verliehen: wohl-

verdiente Anerkennung für großen Einsatz 

mit Wissen, Zeit und viel Liebe zur Sache.

Es soll nicht vergessen werden, dass sie 

eine von vier Herausgebern war bei dem 

Buch ›Großhansdorf erzählt‹.

In den letzten Jahren war es stiller um 

Edda Reimers-Lafrenz geworden, ihre Kraft 

und Lebensmut nahmen ab. Am Morgen 

des 13. Juni 2010 ist sie still eingeschlafen.

  Joachim Wergin

D e Plattdüütsch Runn Groothansdörp 

truert üm ehre leewe Fro Edda Rei-

mers-Lafrenz.

Siet 1990 keem Fro Reimers-Lafrenz 

in de Plattdüütsch Runn un aff Januar 

1999 weer se pä da go gische Leiterin in us 

Spreker gremium. Mit ehr grootet Weeten 

hett se de Runn een goode Rich geewen. 

Se is vör us, ober ni von us gohn, se ward 

jümmer een Platz in us Hart beholen.

  Peter Berndt

Edda Reimers-Lafrenz ist verstorben

BE
RI

CH
TE



Der Waldreiter · Juli / August 201022

Seit 1928 besteht der Friedhof im Groß-

hansdorfer Ortsteil Schmalenbeck, und 

alle Quartiere in der wunderschönen Anla-

ge waren für Erd- und Feuerbestattungen 

eingerichtet. Dann fanden auch die neuen 

Begräbnisformen ›anonym‹ (1978) und 

›halbanonym‹ (2002) Platz in Großhans-

dorf. 

Etwas ganz Anderes ist seit einigen Jah-

ren aus der Schweiz auf dem Vormarsch 

nach Norden und ist inzwischen in Schles-

wig-Holstein und nun auch in Großhans-

dorf angekommen. Es ist die Baumbestat-

tung oder Friedwaldbewegung, das heißt 

Bestattung im Wald an Bäumen. Es wird 

damit einem Empfi nden der Menschen 

unserer Zeit Rechnung getragen.

Eine entsprechende Fläche ist nun von 

den Friedhofsgärtnern hergerichtet wor-

den. Es ist ein Stück von 3.600 m2 hinter 

der Teichanlage auf der großen Reserve-

fl äche zwischen Friedhof und dem Rand 

des Forstes Rauhe Berge. Hier wurden zu-

nächst 32 Bäume gepfl anzt, es sind sechs 

Linden, sechs Rotbuchen, 7 Birken, 7 Kas-

tanien und sechs Ahorn, im Herbst 2010 

sollen noch acht Eichen folgen. Die Bäume 

sind in Form eines Baumes gepfl anzt, was 

allerdings nur aus der Vogelperspektive 

zu erkennen ist (siehe Plan). Die Ausgaben 

für die Fertigstellung der Anlage haben 

10.000 € betragen, sie sollen durch Gebüh-

reneinnahmen wieder hereinkommen.

Für die neue Bestattungsart ist die 

Friedhofssatzung und die Gebührensat-

zung geändert worden. Folgendes wurde 

beschlossen: Es werden Familien- und 

Gemeinschaftsbäume unterschieden, pro 

Baum können sechs Urnen beigesetzt 

werden. Die Grabplatzgebühren betragen 

für den Familienbaum 1.950 € und für den 

Gemeinschaftsbaum 325 € pro Platz. Dazu 

kommen Unterhaltungsgebühren von 71 € 

pro Grabstelle und 20 € für den Grabbrief.

Insgesamt stehen 240 Bestattungsplät-

ze zur Verfügung. Bürgermeister Voß und 

Friedhofsgärtner Berndt sind zuversicht-

lich, bald genügend Interessenten für den 

Bestattungswald zu fi nden. Laut Herrn 

Berndt gibt es mehrere konkrete Anfragen, 

und bei Bedarf ist es möglich, die Fläche 

noch erheblich zu erweitern.

  Joachim Wergin

Baumbestattungen auf dem Waldfriedhof in Schmalenbeck
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Also, schön von außen ist sie gerade 

nicht, mich erinnert sie immer etwas 

an ein Getreidesilo! Aber kommt es auf 

die äußere Schönheit an? Es geht doch um 

den inneren Kern und der ist gesund und 

kräftig und hat viele Früchte hervorge-

zaubert. Das habe ich in 50 Jahren erlebt, 

im Wechsel der verschiedenen Jahres-

schwingungen, durch alle Irrungen und 

Wirrungen. Ich habe hier meine innere 

Heimat gefunden. Das begann, als Pastor 

Gorny seinen Dienst antrat. Am Anfang 

waren unsere Kinder (vier an der Zahl) 

noch zu klein, aber bis zum Läuten der 

zwei Glocken auf dem Aussichtspunkt auf 

den Rauhen Bergen, das schafften wir ge-

rade noch. Beim ersten Versuch, die große 

Glocke zu läuten, verlor ich zum großen 

Gaudi meiner Familie den Boden unter den 

Füßen und schwebte für einen Augenblick 

in der Luft. Diese innere Beschwingtheit 

übertrug sich dann auf die Kirche, und ich 

habe sie in vielen Gottesdiensten, Abend-

musiken, Bibelgesprächskreisen gespürt, 

sie gaben mir immer neue Kraft für die 

nächsten Wochen.

Am schönsten war die Zeit, als unsere 

Familie noch eine ganze Bankreihe füllte. 

Mein Mann (1,93 m) wie ein Leuchtturm 

neben mir, zwei Jungen rechts, zwei links. 

12 Jahre war ich im Kirchenvorstand und 

habe erfahren, was dazugehört, Kirche 

und kirchliches Leben lebendig zu erhal-

ten. Deshalb halte ich es auch für wich-

tig, dieser Kirche mit all ihren vielseitigen 

Angeboten für Jung und Alt die Treue zu 

halten, auch mal über eine nicht so gute 

Predigt hinwegzusehen. Neun Pastoren, 

einen Probst und eine Pröpstin, die in 

unserer Kirche ihre Predigtstelle hatten, 

habe ich hier erlebt. Unser jüngster Sohn 

wurde hier ge tauft (leider noch unter Pas-

tor Mauritz, das nimmt er mir heute noch 

übel), vier Söhne wurden konfi rmiert, zwei 

Söhne getraut und ein Enkelkind getauft. 

Immer, wenn mein jüngster Sohn, der fünf 

Jahre mit mir im Kirchenchor gesungen hat, 

mich hier besucht und zum Gottesdienst 

begleitet, ist sein Kommentar: »Mutti, hier 

fühl’ ich mich zu Hause«.

Ich bin dankbar für unser lebendiges 

und vielseitiges Kirchenleben und möchte 

mich bei allen, den Amtlichen und Ehren-

amtlichen, die unserer Kirche Ausstrah-

lung geben, von Herzen bedanken!

  Christel Buss

Das ›Dankeschön‹ ist geschrieben zu der 

Einweihung der Kirche vor 50 Jahren, das 

am Sonntag, 4. Juli 2010, mit einem großen 

Gemeindefest in der Auferstehungskirche 

und auf dem Kirchplatz gefeiert wird.

Ein Dankeschön an unsere Kirche

Marcus Becker
Ihr Raumausstatter
Fenster-Dekorationen · Eigene Polsterei
Teppicharbeiten · Markisen · Rollos
Insektenschutz · Jalousetten · Plissees
Textile Ausstattung von Wohnmobilen und Schiffen

Am Schwarzen Berg 19 a · 22955 Hoisdorf
�(04107) 47 11 · raumausstatter@kabelmail.de BE
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Original 
& Fälschung Nr. 13
Haben Sie die zehn Fehler des Rät-

sels aus der Mai-Ausgabe gefunden? 

Nebenstehend  fi nden Sie des Rätsels 

Lösung …
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Original & Fälschung Nr. 14

»Strandpromenade in Grömitz«
Wanderung am 26. Juni 2010 10 Fehler sind in dem unteren Bild versteckt

RÄ
TS

EL
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E igentlich beschäftigt mich dies Haus im 

Beimoorweg 2 schon jahrelang. Durch 

den Tod von Elli Möller 2009, die Jahr-

zehnte mit ihren Kindern hier am Beimoor-

weg lebte, fasste ich den Entschluss, mich 

ernsthaft mit der Geschichte des Tie-Hus 

zu befassen. Zwar hatten mich schon frü-

her die Erzählungen von Elli Möller neugie-

rig gemacht, doch ich betrieb bislang meine 

Nachforschungen nur halbherzig. Der ex-

trem harte Winter 2010 kam wie gerufen! 

Draußen war es ungemütlich und so legte 

ich los. Meine erste Frage: Woher kommt 

der Name Tie-Hus? Das Internet gab die 

Antwort: ›Tie‹ stand in germanischer Zeit 

für eine erhöhte Stelle, an der Versamm-

lungen und Gericht abgehalten wurden. 

Wie weit dieses Haus damit in Verbindung 

steht, konnte ich nicht herausbekommen, 

zumal ich die Spur der Hausbesitzer nur bis 

zum Jahre 1905 zurückverfolgen konnte. 

Ich schätze, es ist um die vorige Jahr-

hundertwende erbaut. Es lebte dort 20 

Jahre lang eine Familie aus Dänemark. Das 

Haus trug damals bereits den Namen ›Tie-

Hus‹. 

Aber der Reihe nach: Ich nahm Kontakt 

mit Elsbete auf, einer Tochter des dänischen 

Besitzers dieses Hauses. Sie lebt in Odense 

in Dänemark und ist 93 Jahre alt. Bei meh-

reren intensiven und freundschaftlichen 

Telefongesprächen erfuhr ich Folgendes: 

1905 erreichte der dänische Malergeselle 

Christopher Jensen Schmalenbeck. Er war 

am 31.03.1876 in Kopenhagen geboren. 

Nach bestandener Gesellenprüfung als 

Maler (Anstreicher) ging er traditionsbe-

wusst ›auf die Walz‹. Bis nach Ungarn führ-

te seine Wanderung. Sein Rückweg führte 

über Schmalenbeck. Dort fand er Arbeit im 

›Hotel Hamburger Wald‹. Besitzer war der 

aus Blankenese stammende Schiffskoch 

Heinrich Jansen und seine Frau Martha. Er 

hatte am 15.04.1902 dieses Lokal gekauft. 

Für Kost und Logie erweckte unser Wan-

derbursch den Tanzsaal wieder zu neuem 

Glanz. Es sollte ein längerer Aufenthalt 

werden! Er arbeitete danach für den Ma-

lermeister Barez, 

verliebte sich in 

die Schwester der 

Hotelbesitzerin, 

Eline Minna Anna 

Rosa Hagenweiss 

(geb. 21.01.1882). 

Sie stammte aus 

Kappeln an der 

Schlei. Im selben 

Jahr wurde gehei-

ratet. Durch die 

fi nanzielle Unter-

stützung seiner 

w o h lh ab e n d e n 

S c h w i e g e r m u t-

ter wurde das 

›Tie-Hus‹ am Bei-

moorweg erwor-

ben. Das Schlaf-

zimmer fertigte 

Tie-Hus: Ein Haus gibt sein Geheimnis preis

Diese Luftbildaufnahme stammt aus den frühen Jahren. Links vom Wohnhaus 

steht die Werkstatt, dahinter ist der Schweinestall und der Gemüsegarten zu erken-

nen. Oben rechts steht der Wagenschuppen von Fritz Möller für sein Taxi.
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der ortsansässige Tisch-

ler Carl Sanmann (später 

Stölting, heute Dehn) an. 

Teile der Möbel stehen 

heute in Dänemark. 

Nun gab es kein Hal-

ten mehr. Jensen machte 

sich selbstständig. Das 

große Haus wurde umge-

baut, passend für elf Kin-

der, die in den folgenden 

20er-Jahren hier geboren 

wurden und durch das 

Haus tobten! Neun Jungs 

und zwei Mädchen. Die 

Söhne gingen anfäng-

lich auf die Großhans-

dorfer Schule. Ihr Lehrer 

war Herr Köhler. Später 

wechselten sie auf die Stormarnschule in 

Ahrensburg. Jensen war nicht nur Anstrei-

cher, sondern malte in seiner Freizeit viele 

Ölbilder, die sich gut verkaufen ließen. Si-

cher hängt das eine oder andere Werk noch 

in einer Großhansdorfer Wohnung. Das 

Malen war zu der Zeit hier eine beliebte 

Freizeitbeschäftigung. Von Maler Tönsfeld 

(Hoisdorfer Landstraße) und dem Bauern 

Eckmann (Wöhrendamm) gibt es auch ei-

nige Bilder. Seine Tochter berichtete mir, 

dass ein Madonnenbild von ihm in seiner 

Werkstatt hing. Während des Ersten Welt-

kriegs 1914/1918 wurden Russische Kriegs-

gefangene zwangsweise dort eingesperrt. 

Dieses Bild soll den Gefangenen viel Trost 

gegeben haben. 1925 kehrte die Familie – 

sie hatten die dänische Staatsbürgerschaft 

nie aufgegeben – nach Kopenhagen zu-

rück. Die kleine Elsbete war sechs Jahre alt. 

Sie erinnert sich noch an die Abschieds-

feier ihrer Brüder von der Großhansdorfer 

Schule. Sie selbst saß auf dem Schoß von 

Lehrer Köhler. Die Familie fühlt sich bis 

heute noch mit ihrem Geburtsort stark 

verbunden. So hat Elsbete hin und wieder 

an dem Klönschnack der alten Großhans-

dorfer bei Dunker am Mühlenteich teilge-

nommen. Sie lebt auf der Insel Fünen in 

Odense, hat eine Tochter und einen Sohn 

und Enkelkinder. Ein fürs erste letzter Be-

such gemeinsam mit ihrer Tochter und 

dem Schwiegersohn fand am 29. Mai 2010 

in Großhansdorf statt! Wir konnten eine 

sehr rüstige und interessierte alte Dame 

in unserer Mitte begrüßen (rechts). 

Wie ist es nun der Familie in Dänemark 

ergangen? Die Mutter hat alle ihre elf Kin-

der großgezogen. Sie haben alle einen Be-

ruf erlernt. Und die größte Sorge der Mut-

ter, dass ihre Söhne in den Krieg mussten, 

bewahrheitete sich nicht. Vater Jensen 

verdiente viel Geld bei der Autofi rma Ford. 

Er hatte sich auf die Lackierung von Ar-

Diese Aufnahme entstand ca. 1920. Mutter Rosa Jensen mit zehn ihrer Kin-

der. Der Vater ist zu dieser Zeit mit dem ältesten Sohn in Kopenhagen.
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maturen spezialisiert. Nach der auch für 

Dänemark schwierigen Zeit des Zweiten 

Weltkrieges versuchten er und sein Bruder 

ihr Glück mit der Herstellung von Flaggen. 

Der Familie ging es gut. Gemeinsam mit 

einem Freund, der einen Pilotenschein 

hatte, kauften sie eine kleine Sportma-

schine und machten den Luftraum unsi-

cher. Das Ehepaar feierte ihre diamantene 

Hochzeit in Kopenhagen gemeinsam mit 

ihrem alten Nachbarn und Freund Fritz 

Möller und seiner Frau aus Großhansdorf. 

Sie brachten als Geschenk ein Album mit 

herrlichen Fotos vom alten Hansdorf mit. 

Bei ihrem letzten Besuch brachten wieder-

um unsere Freunde dieses Album mit. Uns 

alten Einwohnern wurde beim Anblick der 

alten Bauernhäuser ganz wehmütig ums 

Herz. Man versprach aber, eines Tages 

dieses Buch dem Archiv zu schenken. Die 

Mutter wurde 83 Jahre alt und der Vater 

erreichte sogar das 93. Lebensjahr. Alle elf 

Kinder taten es ihren Eltern nach. Heute 

Das Tie-Hus heute

leben noch die Tochter Elsbete und ein 

Sohn. Die folgenden Bewohner des Hauses 

versuche ich jetzt über die Tochter von Elli 

Möller zu ermitteln. Das ist aber eine neue 

Geschichte.

  Anne Matthiesen
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I n der hügeligen Endmoränenlandschaft 

um die Kreisstadt Bad Oldesloe herum 

liegen eine Reihe von einst adeligen Gü-

tern. Eines davon ist Altfresenburg, das un-

mittelbar an den Abhang zur Trave grenzt, 

direkt an dem Naturschutzgebiet Brenner-

moor in der Traveniederung. Die Moränen 

sind Zeugen der letzten Eiszeit vor 20.000 

Jahren, die unsere Stormarner Landschaft 

entscheidend geprägt hat, hier an der 

Trave mit Tunneltälern, Seen und Moor-

gebieten. Das Brennermoor ist seit 1978 

Naturschutzgebiet, seine Salzquellen und 

Tümpel stammen von einem Salzstock bei 

Sülfeld, und es gibt hier eine eigentümliche 

Salzfl ora. Von diesen Salzvorkommen hat 

Oldesloe profi tiert, es entstand ab 1813 ein 

Solebad, und seit 1911 kann sich die Stadt 

›Bad‹ nennen. Altfresenburg und auch das 

gegenüber liegende Neu-Fresenburg ge-

hören zu Bad Oldesloe.

Es gibt in Schleswig-Holstein eine Rei-

he von Gütern, die auf mittelalterliche 

Burganlagen zurückgehen. Das wird öfter 

in der Literatur auch für Altfresenburg an-

genommen. In der Nähe des Gutes, etwa 

800 Meter südlich, unmittelbar an der 

Trave, liegt der Fresenburger Wallberg. Es 

ist jedoch keine Verbindung zwischen der 

Burg und dem adeligen 

Gut nachzuweisen. Der 

Fresenburger Wall ist 

eine Anlage auf einem 

eiszeitlichen Wallberg 

mit teilweise eingeeb-

neten Wällen in einem 

Durchmesser von etwa 

100 Metern. Zahlreiche 

Scherbenfunde weisen 

den slawischen Ursprung 

der Burg nach. Sie wird im 

9. Jahrhundert im Zuge 

der Westwanderung der 

slawischen Obodriten 

entstanden sein.

Lange Zeit wurde die gegenüberlie-

gende Nütschauer Schanze als sächsische 

Burg auf der ›anderen Seite‹ im Verlauf 

des Limes Saxoniae gehalten. Neuere Un-

tersuchungen haben aber nachgewiesen, 

dass auch die Nütschauer Anlage eine 

slawische Burg ist, die jedoch wahrschein-

lich nur kurze Zeit besiedelt war. Damit ist 

auch die Theorie der gegenüberliegenden 

Verteidigungsanlagen im Verlauf des Li-

mes nicht mehr haltbar.

1920 wurde am Fuß des Fresenburger 

Burgwalles das Körpergrab eines 12- bis 14-

jährigen Jungen aus der Zeit um die Jahr-

tausendwende entdeckt. Die mächtige 

Anlage mit steil abfallenden Hängen ist 

noch heute von eindrucksvoller Größe.

Die Gründung des Gutes Altfresenburg 

bleibt im Dunkel der Geschichte, sie ist 

nicht nachzuweisen. Der Ort Fresenburg 

wird erstmals 1262 urkundlich als Vresene-

burg genannt, das bedeutet Niederlassung 

von Friesen. In einer Urkunde des 13. Jahr-

hunderts werden Otto und Nicolaus von 

Vresenborch erwähnt, weiter ist nichts 

über die ritterschaftliche Familie bekannt. 

Ebenso ist nicht nachzuweisen, ob sie aus 

Friesland stammende Einwanderer wa-

ren und das Dorf gegründet haben, das 

Das Gut Altfresenburg in Stormarn

Das Herrenhaus Altfresenburg
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später möglicherweise 

zugunsten des Gutes ge-

legt worden ist. Ebenfalls 

ganz und gar verschwun-

den ist die frühere Hof-

anlage; letzter Zeuge aus 

früherer Zeit ist das Mit-

te des 18. Jahrhunderts 

entstandene Torhaus.

Altfresenburg hat im 

Laufe der Jahrhunderte 

häufi g den Besitzer gewechselt. Im 15. 

Jahrhundert ist die ritterschaftliche Fami-

lie von Pogwisch Besitzer, dann folgt für 

100 Jahre von 1525 bis 1627 und danach 

noch einmal von 1660 bis 1696 die bekann-

te und weit verbreitete Familie von Ahle-

feldt. Die Landwirtschaft bestand in der 

Hauptsache aus Getreideanbau. Viehwirt-

schaft, insbesondere mit Milchvieh, hatte 

den kleineren Anteil.

Ende des 16. und besonders im 17. Jahr-

hundert ändert sich die Wirtschaftsweise 

auf den Gütern, die Landwirtschaft wird 

intensiviert und ausgeweitet, Holländer 

übernehmen die Verarbeitung von Milch. 

In Altfresenburg werden in dieser Zeit 

eine Kupfermühle und eine Pulvermühle 

betrieben.

Schon in den 40er Jahren des 16. Jahr-

hunderts hat Bartholomäus von Ahlefeldt 

Glaubensfl üchtlingen aus Holland, unter 

Führung von Menno Simon, Unterschlupf 

auf seinem Gut gewährt. Das zeigt einer-

seits die große Toleranz und geistige Wei-

te dieses Gutsherrn, hat aber auch wirt-

schaftliche Gründe, er bekam damit gute 

und zuverlässige Arbeitskräfte. Sie siedel-

ten in dem im Dreißigjährigen Krieg unter-

gegangenen Dorf Wüstenfelde. Unter dem 

Schutz des Gutsherrn setzte Menno Simon 

seine Arbeit als Religionsstifter und Lehrer 

fort. Sein Hauptwerk ›Fundamentalbuch 

vom rechtlichen christlichen Glauben‹ war 

1539 noch in den Niederlanden erschienen.

Für seine Tätigkeit soll ihm von Ahlefeldt 

das kleine Haus an der Straße zwischen 

Oldesloe und Altfresenburg, die heutige 

Mennokate, zur Verfügung gestellt haben. 

Hier sollen in den fünf Jahren bis zu seinem 

Tod 1561 zahlreiche Schriften entstanden, 

gedruckt und verbreitet worden sein. Sein 

Werk hat die Zeiten überdauert und ist bis 

heute lebendig. Eine Koppel ›Mennostück‹ 

in der Gemarkung erinnert noch an den 

Religionsstifter. Seine Druckerei aber, die 

Mennokate, ist Museum und Gedächtnis-

stätte für Menno Simons geworden. Es ist 

ein kleiner, weiß gestrichener Putzbau, mit 

einem Feldsteinsockel und einem reetge-

deckten Walmdach. Eine mächtige alte 

Linde direkt vor dem Haus soll von Menno 

selbst gepfl anzt worden sein.

Ein 1906 von der Mennonitengemeinde 

Altona in der Feldmark errichteter Gedenk-

stein ist inzwischen an die Mennokate ver-

setzt worden. Heute erinnert noch eine 

schlichte Sandsteinsäule am Kirchsteig 

zwischen Schadehorn und Havighorst an 

Menno Simons.

Nur am Rande sei vermerkt, dass die 

Ahlefeldts auf Fresenburg manche per-

sönliche Schicksalsschläge trafen. So wur-

de der junge Johann von Ahlefeldt beim 

Kieler Umschlag erschlagen, und etwa 100 

Jahre später im Jahre 1627 wurde Henneke 

von Ahlefeldt erstochen, und unmittelbar 

darauf wurden zwei Brüder von Brockdorff 

von Marquard von Ahlefeldt erschossen. 

Die Gründe für die schlimmen Taten sind 

nicht bekannt.

Ein bedeutsamer Abschnitt in der Ge-

schichte von Altfresenburg beginnt mit 

Der Fresenburger Wallberg
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dem Erwerb des Gutes durch Schack von 

Buchwald im Jahre 1710. Er stammt aus 

der mecklenburgischen Linie dieses über 

ganz Schleswig-Holstein verbreiteten al-

ten Adelsgeschlechtes, die sich zur Unter-

scheidung nur mit ›d‹ schreiben. Zu der 

Zeit gehören Schadehorn als Meierhof und 

die Dörfer Poggensee und Seefeld zu dem 

Gut.

Der Enkel ist Hugo von Buchwald, der 

das Herrenhaus durch C.F. Hansen er-

bauen ließ. Er war weithin als tüchtiger 

Landwirt bekannt und machte aus dem 

Gut einen Musterbetrieb. So ließ er sein 

Vieh gegen Seuchen impfen und betrieb 

eine umfang reiche Fischwirtschaft. Sei-

ne gute ›Haushaltung‹ lobt ein dänischer 

Vetter in einem damals vielbeachteten 

Buch ›Ökonomische und statistische Rei-

se‹. Hugo von Buchwald erwirtschaftet 

aus seinem 3.000 Tonnen großen Gut 

12.000 Reichstaler jährlich, die Steuern 

und Kosten belaufen sich auf 2.000 Taler, 

so dass die große Summe von 10.000 Ta-

lern als reines Einkommen bleibt. Anders 

als vielerorts betrieb er die Aufhebung der 

Leibeigenschaft, Ablösung der Hand- und 

Spanndienste und die Verpachtung der 

Hufe mit großer Behutsamkeit. Doch 1824 

muss Altfesenburg wieder verkauft wer-

den, die Nachwehen der napoleonischen 

Kriege zwingen dazu. Mehrere Besitzer 

folgten rasch aufeinander, bis es 1834 von 

der hamburgischen Kaufmannsfamilie Je-

nisch erworben wurde. Die Jenisch haben 

im wirtschaftlichen und kulturellen Leben 

Hamburgs eine bedeutende Rolle gespielt, 

sie wurden 1906 von Preußen mit dem Ti-

tel ›Freiherr‹ geadelt. Im Besitz der Familie 

Jenisch befi ndet sich das Gut noch heute. 

Es wird zusammen mit dem Gut Blumen-

dorf bewirtschaftet, das sich seit 1827 im 

Besitz der Jenisch befi ndet.

Der Gutshof ist eine typische Anlage 

des Barock, die man über eine quer dazu 

heran führende Zufahrtsallee erreicht. 

Den Wirtschaftshof umschließen zwei 

große Scheunen und nach vorn hin das 

Torhaus, das im Mittelteil zweigeschossig 

und über giebelt ist und von einem acht-

eckigen Türmchen bekrönt wird. Aus der 

Barockzeit stammt nur noch das Torhaus, 

die beiden Scheunen sind später, Ende 

des 19. Jahr hunderts gebaut worden. Die 

rückwärtige Begrenzung, aber deutlich ab-

gesetzt von den übrigen Gebäuden, bildet 

das Herrenhaus.

So sind Wirtschaftsgebäude und Wohn-

haus nur noch bedingt eine Einheit, und es 

scheint charakteristisch zu sein für die Ar-

beit und das Wollen des jungen Baumeis-

ters, der sich mit seinen Bauten bewusst 

von dem Streben nach Einheit und Harmo-

nie im Barock abwenden will. Ein anderes 

Beispiel dafür ist sein Herrenhaus auf dem 

Gut Rastorf im Kreis Plön.

Altfresenburg ist im Jahre 1791 gebaut 

worden und gilt als das erste Herrenhaus, 

das der berühmte Landbaumeister für 

Holstein und spätere Oberbaudirektor im 

dänischen Gesamtstaat Christian Frederik 

Hansen entworfen hat. Hansen ist zu der 

Stallgebäude
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Zeit 35 Jahre alt und beginnt den Gipfel 

seines künstlerischen Ruhmes zu erklim-

men. 1756 in Kopenhagen geboren, kam 

er schon mit zehn Jahren an die Kunsta-

kademie der Landeshauptstadt, beginnt 

mit dreizehn eine dreijährige Maurerlehre, 

arbeitet mehrere Jahre als Bauführer unter 

dem bekannten Baumeister C.F. Harsdorff, 

der ihn fördert und beeinfl usst, unter-

nimmt eine lange Bildungsreise nach Rom 

und Paris, erhält schon früh Akademieaus-

zeichnungen und steuert so, wie es sich 

heute darzustellen scheint, planmäßig 

eine große Karriere an. Von seinem Ge-

nie, handwerklichen Können, seinem Ar-

beitseifer zeugen viele öffentliche Bauten, 

Kirchen, Herrenhäuser und Landhäuser, 

Villen, Stadthäuser und auch einige tech-

nische Bauwerke. Neben Altfresenburg 

gibt es im Kreis Stormarn von ihm noch 

das Rathaus der Kreisstadt Bad Oldesloe, 

1799-1804 erbaut, das jedoch in späteren 

Jahren sehr verändert worden ist.

Hansen ist schon 1783 Landbaumeister 

in Holstein geworden. 1791 im Jahr der Er-

bauung Altfresenburgs wird er Titularpro-

fessor der Kunstakademie Kopenhagen. 

Hansen stirbt 1845 hochbetagt mit 89 

Jahren, und es ist als ein Glücksfall anzuse-

hen, dass so viele Bauten von ihm, die noch 

heute das Bild von Städten und Dörfern in 

unserem Lande prägen, die großen wirt-

schaftlichen und sozialen Veränderungen 

und insbesondere den Zweiten Weltkrieg 

überdauert haben.

Das Herrenhaus Altfresenburg hat ei-

nen einfachen, winkelförmigen Grundriss 

mit kurzem Rückfl ügel, es ist zweigeschos-

sig, das Obergeschoss von etwa halber 

Höhe.

Die Fassade ist glatt verputzt und nur 

sehr sparsam gegliedert, zwei Seitenrisa-

lite treten kaum hervor. Einziger Schmuck 

sind je ein übergiebeltes Fenster im Erd-

geschoss an beiden Seiten und ein Gesims 

über der Eingangstür in dem siebenach-

sigen Mittelteil. Zu diesem schlichten Por-

tal führt eine Treppe aus Granitstufen em-

por. Balkenköpfe unterteilen und schmü-

cken den Dachüberstand, und ein fl aches 

Walmdach überdeckt das Haus.

Ebenso sparsam sind Schmuck und 

Gliederung der Innenausstattung. Der 

große Saal im Erdgeschoss hat zarte Stuck-

ornamente, die Wände sind mit Pilastern 

gegliedert, in einer Längswand befi ndet 

sich eine Ofennische und über den Türen 

stuckierte Supra porten. Erhalten ist auch 

die klassizistische Ausstattung der Ein-

gangshalle, während alle anderen Räume 

stark verändert worden sind.

Ob die strenge, einfache, sparsame 

Bauweise von Hugo von Buchwald, dem 

ökono misch denkenden Landwirt, beein-

fl usst worden ist oder ob hier mehr ein 

Herantasten des Baumeisters an den neu-

en Stil vorliegt, wird wohl immer der Spe-

kulation über lassen sein. Dem Kundigen 

aber bleiben Einfl üsse seines Lehrmeisters 

Harsdorff nicht verborgen. C.F. Hansens 

Baupläne sind erhalten und befi nden sich 

in der Kunstakademie Kopen hagen.

Die Mennokate
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Wie viele Herrenhäuser im Lande war 

auch Altfresenburg nach dem letzten 

Krieg mit zahlreichen Flüchtlingen belegt 

und ist in dieser Zeit sehr heruntergekom-

men. Von den Besitzern wird es schon seit 

längerer Zeit nicht mehr bewohnt, nur 

eine umfang reiche Bibliothek war noch in 

einem Raum untergebracht. Nach gründ-

licher Renovie rung, deren hohe Kosten 

sich die Familie Jenisch und der Kreis Stor-

marn teilten, hat das Haus eine Zeitlang 

als Schulungsstätte gedient. Heute arbei-

tet in den Räumen eine Firma für medizi-

nische Computertechnik.

Ein schöner alter Baumbestand auf der 

Rückseite der Gutsanlage geht in den zur 

Trave abfallenden Uferwald über. Ebenfalls 

an der Rückseite befi ndet sich ein Teich, 

der die ganze Anlage halbmond förmig 

umschließt und den ein Damm zur Trave 

hin staut. Zusammen mit einigen zum Teil 

reetgedeckten Instenhäusern jenseits der 

Straße bietet Altfresenburg den Anblick 

eines scheinbar intakten gutsherrlichen 

Wirtschafts betriebes.

  Joachim Wergin
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Das Torhaus
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E igentlich hat man im waldarmen Stor-

marn schon immer auf Bäume Rück-

sicht genommen. Das war Tradition und 

hat uns viele prächtige EinzeIbäu me in 

unserer Landschaft erhalten. 

Bäume sind aber nicht einfach nur Bäu-

me. Zu den ehrwürdigen alten Bäumen 

hatten unsere Vorfahren schon immer ein 

besonderes Verhältnis. Der germanische 

Weltenbaum Yggdrasil, die Wotanseiche, 

der heilige Eichenhain der Slawen refl ek-

tieren einen Volksglauben. Berühmte Land-

schaftsmaler wie Caspar David Friedrich, 

Jacob van Ruisdael oder Hermann Kauff-

mann stellten landschaftsbestimmende, 

schöne Bäume immer wieder in den Mit-

telpunkt ihres Schaffens. Friedens-, Kaiser- 

und Bräutigamsei chen sowie Gerichts-

linden verbinden auch heute noch Natur, 

Landschafts geschichte, Kulturgeschehen 

und Heimatbewusstsein. 

Bäume beeindrucken

Die schleswig-holsteinische ›Doppelei-

che‹ steht für Ein heitswunsch und Friedens-

sehnsucht. All diese Bäume sind auch ein 

Sinnbild unserer Kultur, unserer Natur und 

unseres Wirtschaftens. Sie sind also tat-

sächlich nicht nur wertvolle Lebewesen, 

sondern Symbole für Schönheit, Gerech-

tigkeit, Kraft für das, was wir wollen. 

In jüngster Zeit drängt sich beim 

Blick in die Landschaft allerdings der Ein-

druck auf, wir bräuchten unsere schönen 

und ehrwürdigen EinzeIbäu me, die den 

Landschaftscha rakter so positiv prägen, 

nun nicht mehr. Es scheint, diese Bäume 

stören. Es scheint, die se Bäume wären 

bestenfalls noch als schneller Holzliefe-

rant von Nutzen.

Alte Bäume sollen für neue, winzig par-

zellierte Baugebiete schnell mal weichen. 

Sie stören plötzlich heftig, wenn der gut 

verdienende Wirtschaftsbetrieb eine neue 

Jersbek: Allee im Park

Im Jersbeker Park
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Halle bauen möchte. Ja, sie stören nun of-

fenbar selbst auf Knicks, auf denen sie bis-

lang als oft majestätische Überhälter un-

serer Landschaft Struktur gaben und den 

Lebensraum der Natur berei cherten. 

Machen wir Planer, Politiker, Bauherren 

und -frauen und Brennholzhäscher hier 

nicht einen riesigen Fehler, in dem wir 

diese offenbar positiven Zeichen unserer 

Kultur so unsensibel und wenig bedacht 

opfern? Lassen wir uns von unseren Bäu-

men wieder beeindrucken! Sie stören 

nicht, sie geben nur! Lassen wir sie stehen 

und sor gen für ihre Nachkommen! 

Schauen wir uns einige Musterbeispiele 

schöner Bäu me in Stormam an und besin-

nen uns auf die Kraft, die sie auch uns Men-

schen geben! Von der bekannten überra-

genden Bedeutung für die Natur einmal 

ganz abgesehen. Einige dieser letzten Bei-

spiele schöner und landschaftsprägender 

Bäume hat die Naturschutzbehörde in den 
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Vör vele Johren hebbt de Henstedter 

Buern den Kadener Möller mal an de 

Kandaar kregen. Dat weer so: Dat mag 

bald 300 Johr her sien, do lööp dat Wa-

ter ut de Henstedter Beken un Grabens 

na de Pinnau hin af, de dor ja ganz dicht 

bi ehren Anfang nimmt. En poor hunnert 

Meter wieder na Westen to stünn domals 

en Koornmöhl, un de Möller mahl mit Wa-

ter, wat ut de Pinnau in sienen Möhlendik 

keem. 

De Henstedter Buern seen sik: De Möller 

warrt riek mit uns’ Water, un sien Möhl geiht 

blot, wenn dor Water noog is, dat ut uns’ 

Wischen un Mooren na de Pinnau rin löppt. 

Wenn wi de Grabens apen maken mööt, 

denn wöllt wi uns dat ok betahlen laten!

De Kadener Möller harr Geld noog, un 

he weer ok so klook un geev de Henstedter 

Buern jeedeen Johr to Wiehnachten een 

Tunn vull Wetenmehl för dat Water, wat 

dor ut jemehr Grabens keem. De Hens-

tedter weern dormit tofreden, un so ke-

men se goot mit’nanner ut. 

As de ole Möller doot bleev un de junge 

de Möhl öbernehm, do dach he, de Tunn 

vull Mehl för de Buern – dat weer to veel, 

dat Mehl kunn he sporen, un he see sik: »En 

ganze Tunn Weten för dat schietige Moor-

water, wat ut de Henstedter Wischen na 

de Pinnau rinkümmt – dat sall ’n Enn heb-

ben!«  Un to Wiehnachten töben de Hens-

tedter Buern ümsünst op ehr Mehl.

To Neejohr güngen en poor vun de Bu-

ern na Kaden un verteilen den Möller, se 

kunnen em woll dorto kriegen, den olen 

Verdrag to holen. – »Laat uns in ’n Goden 

dor öber snacken«, seen se. De junge Möl-

ler lach de Buern wat ut un see: »Behoolt 

dat Moorwater, wenn ji dat köönt, ik bruuk 

dat nich.« Basch wies he jem de Döör, un 

de Hannel weer to Enn. 

Füünsch güngen de Buern na Huus. Ün-

nerwegens füll denn enen vun ehr wat in: 

Fastholen kunnen se dat Water dor ut de 

natten Wischen un ut den Brook woll nich, 

man se kunnen dat villicht fardig kriegen, 

dat de Möller nix mehr dorvun afkreeg …

Mit Escher un Schüffeln güngen se denn 

bi den Timmhagener Beek an de Arbeit. Se 

verstoppen den Dörchloop ünner den olen 

Driftweg, de vun Kolenkarken na Ossentoll 

geiht, dörch den de Pinnau na Westen hin 

affl ött. Se tröcken enen ne’en Graben, na 

de Wöddelbeek un Wischbeek hin, na Oos-

ten to, un so leep dat Henstedter Water nu 

dor lang un na de Alster hin af. De Kadener 

Möller wörr bald wies, wat he anricht’t 

harr: Dat geev nich mehr noog Water in si-

enen Möhlendiek, un dat Möhlenrad müss 

ümmer länger stahn blieben. De Möller 

kunn nich mehr mahlen un müss wegtre-

cken. De Kadener Möhl verfüll.

  Heinrich Kahl †

Dat Water afgraben – wenn anners nix helpt! 

vergangenen Jahren als Naturdenkmal 

ausgewiesen. Diese Bäume sollten uns 

Vorbild und nicht letztes Mahn mal sein. 

Jeder dieser Bäume hat seine Geschichte. 

Viele stehen auf öffentlichem Grund und 

kön nen direkt besichtigt und bestaunt 

werden. 

Informationen über diese Natur-

denkmale erhalten Sie bei der Natur-

schutzbehörde des Kreises Stormarn so-

wie bei den jeweiligen Städten, Ämtern 

und Gemeinden. Eine Übersichtskarte der 

Natur denkmale ist auch auf der Internet-

seite des Kreises veröffentlicht.

Jeder dieser Bäume ist ein Plä doyer für 

die Bäume. Wir brauchen solche Bäume in 

der Landschaft, auf dem Knick, in der Ge-

meinde und bei uns in der Nähe!

  Joachim Schulz

Entnommen aus dem Jahrbuch 2010 

Kreis Stormarn
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M ien Jugendtiet full in den tweeten 

Weltkrieg. 1948 harrn wie de Wäh-

rungsreform un achterna worrn bi uns de 

Amtsverwaltungen inricht, wo mehrere 

Gemeenden togehörten. Dorför worr ok 

Personal brukt. Mannslüüd weern all in-

stellt, aver man wull noch eene Fru heb-

ben för Schrievarbeit. Dorför weern wohl 

Bewarvungen ingahn, aver keen passende. 

Dor fraag mie uns Bör germeester, dor ik int 

Büro arbeid harr, ob ik bi dat Amt anfan-

gen wull. Dat heff ik denn mit miene Öl-

lern besprooken, un ik segg to un kunn dor 

anfangen. As ick nun an mien Arbeitssteed 

weer, müss ick an die annern Bewarver de 

Absaag schrieven. Vun mie leeg bet dorhin 

noch keen Bewarvung för. Also schreev ik 

eene, dormit mien Akte de Ünnerlaag be-

keem. Dat stell sik hüüt todags mal eener 

för – unmöglich. 

Intwischen heff ik heirad un wie tro-

cken 1959 na Groothansdörp. Ik harr vör-

her schon mal vun Groothansdörp hört un 

zwar, dat dor prozentual na de Inwahner-

tall de meisten Millionäre Düütschlands 

wahnten. Wo Groothansdörp leeg, müss 

ich mie erst op de Landkoort söken. Dat ik 

dor mal wahnen worr, weer mie to de Tiet 

noch frömd. As wie denn eenen Wahnoort 

bi Hamborg söchten, dor mien Mann in 

Hamborg Arbeid harr, keemen wie op een 

günstiges Wahnen in Groothansdörp. Dor-

to keem, dat dee Fohrt mit de U-Bahn na 

Hamborg för een Fohrt nur 50 Penn kosten 

dää. Een Auto harrn wie do noch nich. 

In Groothansdörp wull ik ok wedder to 

Arbeid gahn un kreeg bi dat Arbeids amt in 

Ahrensborg to hören: »Sie in Ihrem Beruf 

brauchen nicht arbeitslos zu sein. Für Sie 

habe ich etwas.« Dat weer de Stadtverwal-

tung in Ahrensborg, wo ik denn anfangen 

kunn. 

Dat duert nich lang, dor ward hier in 

Groothansdörp een Raathuus bot. Bether-

Eeniges över mien Arbeitstiet
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to weer as Ünnerkunft för de Gemeen een 

lüttes oles Huus dat dor stünn, wo jetzt 

de Kinnergoorn bi de evangelische Kark is. 

Dat Meldeamt weer een lütte Holtbood, 

de dor stünn, wo jetzt de Waldreitersaal 

is. In de Bood kunn nur eener arbeiden un 

een Person affardigen. Wiedere Personen 

müssen buten töven. För all de Akten weer 

dat Schapp to kleen, so dat eenige op denn 

Footbodden stapelt worr’n. As nu dat nie-

ge Raathuus in Bo weer, Groothansdörp 

as ersten hauptamtlichen Börgermeester 

Herbert Schlömp harr, heff ik mie bi de 

Gemeen beworven un kunn dor anfan-

gen. Dat weer an 01.07.1961 noch in dat 

oIe Huus bi de Kark. In de kotte Tiet, wo ik 

noch in dat oIe Huus arbeiden de, funnen 

wie morgens oftins denn Inholt vun denn 

Poppierkorf verstreut övern Foot bodden. 

Dor harrn nachts Rotten unser Fröhstücks-

poppier rutholt, um wat to freten to fi nnen. 

Dat weer een schreckliches Geföhl, dat an 

denn Arbeitsplatz een plötzlich een Rott 

övern Foot lopen kunn. In disse Rüüme 

harr ik längere Tiet nich arbeiden müch. 

In eenen Büroruum worr’n de Trau-

ungen dörchföhrt. Dorto worr een Schriev-

disch afrümt, een Dischdeck oplegt, un 

fardig weer dat Standesamt. Heizung geev 

dat nich in de Rüüme, böt worr mit Avens. 

In August 1961 sünd wie in dat niege 

Raathuus ümtrocken. Dat weer een Ün-

nerscheed wie Dag un Nacht, dat stell sik 

hüüt mal eener vör. Vun nun an kunnen 

wie uns wollföhlen. Na kotte Tiet bekäm ik 

denn Arbeitsplatz int Sozialamt towies. De 

Arbeid mit dat Publikum to domalige Tiet 

weer eene ganz annere as hüüt, nämlich 

hauptsächlich mit Flüchtlinge un Evaku-

ierte harr ik to doon, um disse bi ehre An-

spröök to helpen, uns Gemeen wer na den 

Krieg to 217 % öberbeleggt. Na fast twin-

tig Johr Arbeid bi de Gemeen bin ik denn 

in Rente gohn.

  Käte Trempler
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Als alles besprochen und bedankt war, 

verabschiedeten sie sich an der Haus-

tür. Jetzt musste Mutsch mann sich aber 

beeilen! Erst kam das Badezimmer dran 

mit Saubermachen, dann der Flur und 

schließlich die Küche. Es gab ein schnelles 

Mittag, und danach brauchte er eine Dose 

aus dem Keller. Er stieg auf die Trittleiter, 

reckte sich nach oben und angelte sich das 

Ding. Als er auf dem Rückweg mit dem 

freien Fuß hinter sich nach der Treppen-

stufe tastete, geschah es! 

Entweder rutschte Mutschmann in 

der Eile plötzlich ab, oder die Trittleiter 

fi el um, oder beides. Auf jeden Fall riss es 

ihm blitzartig die Beine weg, und er stürz-

te rücklings mit seinen damals gut 85 Ki-

logramm nach unten! Ebenso blitzartig 

wurden ihm die wartenden Betonstufen 

bewusst, und er versuchte, sich während 

des Sturzes etwas zu drehen. Dann nahm 

ihm ein plötzlicher beißender Schmerz die 

Luft, und danach war es ganz dunkel – und 

ganz still …

Mutschmann wagte es zunächst nicht, 

sich zu bewegen. Schmerzwellen überfl u-

teten ihn, und er erkannte die Anzeichen 

einer Ohnmacht. Nur nicht hier auf den 

Kellerstufen liegenbleiben! Vorsichtig 

versuchte er, die Gliedmaßen zu bewegen. 

Er wollte den schlimmsten Verdacht gar 

nicht zu Ende denken … Gottseidank, er 

konnte nacheinander Füße und Arme ein 

wenig verla gern, musste aber wegen der 

scharf stechenden Schmerzen große Pau-

sen einlegen und die sich ankündigende 

Ohmacht zurückhalten. Nur nicht hier lie-

genbleiben, auf keinen Fall durfte die Frau 

ihn so fi nden! 

Da er ja allein im Haus war, brauchte er 

sein lautes Aufstöhnen nicht zu unterdrü-

cken. Stück für Stück zog er seine Beine so 

weit heran, dass er sich aufstützen konnte. 

Riesenschmerz irgendwo im Rücken! Dann 

krabbelte mühsam und vorsichtig aus dem 

Keller heraus und blieb auf den kalten blan-

ken Flurfl iesen erstmal vor Erschöpfung 

liegen. Noch nicht ohnmächtig werden! 

So schnell kann es also gehen: Eben 

noch war er beschwingt auf die Leiter ge-

stiegen, und weni ge Augenblicke später 

lag er wie gefällt auf dem Boden! Musste 

das sein? Aber wie es aussah, hatte er bei 

allem noch Glück gehabt. Wenn er es nicht 

geschafft hätte, sich im Fallen zu drehen, 

wenn er direkt auf die Wirbelsäule … Nicht 

auszudenken!

Auf jeden Fall schien nichts gebrochen 

zu sein, höchstens angeknackst – da, wo 

es so stechend wehtat! – Weiter ausruhen. 

Er kannte die Anzeichen einer Ohnmacht 

genau und hoffte, es vorher bis auf die 

Couch im Wohnzimmer zu schaffen. Krie-

chen und Pause. Mit einer letzten Kraftan-

strengung hievte und wälzte er sich hinauf 

und ließ dann die Dunkelheit kommen … – 

Als er sich dann ein bisschen bewegte, wa-

ren die grellen Schmerzen wieder da und 

gingen in Wellen durch ihn hindurch! Bei 

jedem Atemzug piekste es irgendwo da 

drinnen, und er fi ng an zu schwitzen! – Viel 

hat ja nicht gefehlt, Mutschmann, dachte 

er. Vorsichtig hob er den Kopf und sah auf 

die alte Eichhörnchen-Uhr über dem Plat-

tenspieler. In etwa zwei Stunden kommt 

die Frau an. Was wird sie denken, wenn er 

nicht da ist?

Irgendwie musste der linke Mittelfi nger 

etwas abbekommen haben, er tat ziemlich 

weh und war fast taub. Vorsichtig mas-

sierte er ihn etwas. Und am Fuß war auch 

was! – Aber, wie ging es jetzt weiter? Mut-

schmann versuchte, sich aufzusetzen und 

schaffte es dann sogar, sich hochzustüt-

zen und aufzustehen. Bevor der Schwindel 

wieder richtig einsetzte, klammerte er sich 

an den Tür griff und hatte ihn plötzlich in 

der Hand! Beinahe wäre er wieder rück-

wärts hingefallen! Ach ja, der Griff war ja 

nur lose reingesteckt gewesen. Mein Gott, 

Mutschmann ist allein zu Haus, Teil 3
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die Türen! Wie wichtig waren sie ihm ge-

wesen – vorher … Ausruhen.

Ganz vorsichtig sich abstützend, hum-

pelte er dann in die Küche, wo noch etwas 

wegzuräumen war. Einiges gehörte noch in 

den Keller, in den Kasten von Juan Mortillo; 

aber da wollte er erst mal nicht hin … Wie 

schwer fi elen ihm jetzt die einfachsten Be-

wegungen, besonders das Recken und Bü-

cken! Aber schließlich war es geschafft. – 

Pause auf der Sitzbank. – Jetzt wurde ihm 

kalt! Er machte sich eine Wärmfl asche und 

sank zurück auf die Couch. Die Wärme tat 

gut und linderte die Nacken- und Rücken-

schmerzen etwas.

Zumindest Mutschmanns Kopf konnte 

wieder einigermaßen arbeiten. Also: Rein 

von der Zeit her gesehen, konnte er seine 

Frau noch abholen. Sie würde sich wirk-

lich große Sorgen machen, wenn er nicht 

da wäre. Außerdem: Er hatte doch zeigen 

wollen, wie gut er allein zurechtkom men 

würde! Deshalb musste er jetzt die Zäh-

ne zusammenbeißen. Aber würde er das 

schaffen können? Den Weg zum Bahnhof 

könnte er ja mit dem Auto fahren, auch 

wegen ihres Gepäcks nachher. Ergebnis 

der Überlegungen: Er wollte es versuchen.

Wie gut, dass sonst alles er ledigt war! 

Ein Blick auf die Uhr zeigte, dass er die 

richtige U-Bahn nicht mehr schaffen wür-

de, aber er wollte trotzdem fahren! Eine 

besondere Klippe war das An ziehen. Dann 

war auch das geschafft, und Mutschmann 

schloss langsam und sorgfältig die Haus-

tür ab. Ein Glück, dass die Garage schon 

offen war! – Jetzt aber größte Vorsicht 

beim Autofahren! Das Kurbeln am Lenk rad 

ließ die Schmerzen in der Schulter wieder 

auffl ammen. Aber er sagte sich: Jetzt fahr’ 

ich mal für kurze Zeit mal so, wie manche 

Rentnerkollegen es dauernd machen, egal 

ob jemand lacht oder schimpft … Es waren 

auch nur wenige Kurven bis zum Bahnhof 

Gottseidank, die meisten links herum. Da 

war das Kurbeln leichter.

Parkplatz, Fahrkarten-Automat. Zufäl-

ligerweise fand er die nötigen Münzen, 

bekam seinen Fahr schein und schlich 

langsam die Treppen hinunter. Auf dem 

Bahnsteig ruhte er sich auf der Bank aus, 

bis die Bahn kam und er mühsam einstieg. 

Das Kind ihm gegenüber wunderte sich 

über seine Grimassen beim Hinsetzen 

und wusste nicht so recht, ob es ihn aus-

lachen oder bedauern sollte. Mutschmann 

wartete die Entscheidung nicht ab und 

schloss die Augen. Das wäre jetzt erstmal 

geschafft!

Dann fi ng er an zu rechnen. Ja, er würde 

zu spät kommen, aber hoffentlich würde 

die Frau auf dem Bahnsteig warten. Das 

Beste wäre natürlich eine Verspätung des 

Zuges. Und im schlimm sten Falle würden 

sie sich verpassen und getrennt zurück 

nach Hause fahren. Mutschmann hoffte, 

dass die Götter sich für einen Mittelweg 

entscheiden würden.

Es muss ›komisch‹ ausgesehen haben, 

wie er dann in einer Art gebremstem Hum-

pelgalopp auf dem kürzesten Weg dem 

Hauptbahnhof zustrebte. Dabei achtete er 

darauf, auf keinen Fall seine Frau zu überse-

hen, falls sie ihm entgegenkommen würde. 

Als er dann auf der Anzeige-Tafel das Gleis 

auskundschaftete, wäre es beinahe doch 

passiert. Gerade eben noch sah er sie in 

der an deren Richtung verschwinden! Mit 

zusammengebissenen Zähnen spurtete er 

ihr nach. Sie blieb dann wieder stehen mit 

ihren Koffern und wandte sich suchend 

um. Schnell versuchte Mutsch mann, seine 

Gesichtszüge und Schritte zu ordnen, um 

seiner Gefährtin so ›normal‹ wie möglich 

ent gegenzugehen. Sie runzelte aber die 

Stirn, musterte ihn von oben bis unten und 

fragte schließ lich mit möglichst ›normaler‹ 

Stimme: »Ist was passiert?« 

Weil auf seine Gesichtszüge so wenig 

Verlass war wie auf die aus Amsterdam, 

nahm Mutsch mann erstmal seine Heim-

gekehrte in den Arm und murmelte: »Das 

ist nicht so wichtig. Schön, dass du da bist.« 
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Dann griff er sich einen der Koffer. Mein 

Gott, der war ja so schwer wie bei der Hin-

fahrt! So ganz konnte Mutschmann sein 

Ächzen doch nicht unterdrücken, was die 

Frau besorgt fragen ließ: »Was ist los mit 

dir? Du scheinst ja Schmerzen zu haben.« 

Er hatte sich vorgenommen, das alles zu 

Hause zu ›beichten‹, Stück für Stück. Des-

halb wimmelte er erstmal ab: »Es ist nichts 

weiter. Ich erzähl’ dir später davon.« Und 

um weiteren Erörterungen zu ent gehen, 

griff er sich wieder den einen Beton-Koffer 

und marschierte tapfer weiter, das unzu-

verlässige Gesicht etwas abgewandt. Der 

Weg zur U-Bahn war entsetzlich lang, und 

er musste  immer wieder mal absetzen. 

In der Bahn erkundigte Mutschmann 

sich, wie es in Amsterdam denn so gegan-

gen sei, und freute sich, dann nur zuhö-

ren zu müssen. Vorsichtig straffte er den 

schmerzenden Rücken. »Sag mal, tut dir 

da was weh?«, fragte sie wieder. – »Ja, et-

was. Ich hab mich da ein wenig gestoßen.« 

So beiläufi g wie möglich und nahe an der 

Wahrheit.

Die Treppen des Bahnhofs waren noch 

zu bewältigen, und dann beglückwünsch-

te er sich selbst zu der Idee mit dem Auto! 

Noch einmal brauchten die übrigen Ver-

kehrsteilnehmer viel Geduld, und dann 

waren sie um die Kurven herum und end-

lich zu Hause!

Die Frau erzählte gerade etwas Auf-

regendes beim Aufschließen und ging 

gleich in die Küche, um ihre Sachen ab-

zustellen. Mutschmann war so überzeugt 

gewesen, dass sie die strahlenden Türen 

sofort bemerken würde … Er hatte nun 

nicht mehr die Nerven und die Geduld, 

diese Er kenntnis abzuwarten und sagte es 

einfach. Jetzt war das Staunen groß, und 

Mutschmann musste eine recht schmerz-

hafte stürmische Umarmung überstehen. 

Na ja, und dann erzählte er auch von dem 

im wahrsten Sinne niederschmetternden 

Abschluss seiner ganzen Aktion. Nun war 

es end lich heraus, und er fühlte sich wohl-

er! Auch das mit ›Seidenmatt‹ war in Ord-

nung, die Frau hätte es mit ›Hochglanz‹ 

gar nicht gemocht. Beruhigt schloss der 

Heimwerker für einige Momen te die mü-

den Augen …

Dann wurden die Mitbringsel ausge-

packt, u.a. eine Riesenmenge Blumenzwie-

beln, die ›irre billig‹ gewesen waren und 

›ganz toll groß‹. Aber die Schmerzen nah-

men jetzt wieder zu! So waren sie beide 

dafür, noch am gleichen Tage zum Ortho-

päden zu fahren, um feststellen zu lassen, 

ob da nicht doch etwas angebrochen sein 

könnte. Nach dem Anruf tranken sie aber 

erst noch Kaffee zusammen. 

Sie fuhren dann also zum Orthopäden 

und brauchten Gottseidank nicht lan-

ge zu warten. Ver ständnisvoll lächelnd 

hörte er sich die Schilderung des ›Falles‹ 

an und wusste gleich zum Trost eine noch 

schlimmere Geschichte zu erzählen. Me-

diziner-Humor, sehr tröstend, wirklich! 

Das Aus ziehen war recht schmerzhaft, 

aber es war dann längst nicht so viel zu 

sehen, wie es wehtat! Der Doktor unter-

suchte alles sorg fältig und stellte fest, 

dass nichts Schlimmes passiert sei, nicht 

einmal angebrochene Rippen. »Da haben 

Sie aber wirklich Glück gehabt!« Ein biss-

chen weiter seitlich hätten die Rippen es 

voll abgekriegt – oder die Wirbelsäule … 

Gottseidank sei die Ge gend um die Hüfte 

ja gut gepolstert. 

Das gab Mutschmann einen kleinen 

Stich, diesmal nicht im Rücken, sondern in 

seiner mindestens genauso empfi ndlichen 

Seele! Er hatte doch schließlich deutlich 

abgenommen! Musste er sich etwa ei-

nen neuen Orthopäden suchen, einen mit 

mehr Verständnis für empfi ndliche Stel-

len? Aber das konnte er ein andermal ent-

scheiden. Dann verschrieb der Doktor ein 

Schmerz-Gel zum Ein reiben und ver teilte – 

»Vorsicht, gleich wird’s kalt!« – gleich was 

davon auf den betroffenen Stellen. Auch 

auf der gut gepolsterten Gegend um die 

Hüfte. 
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Immobilien-Consulting. . . . . . . . . . . . . . . . S. 12

Katholische Kir chen ge mein de  . . . . . . . . . S. 46

Kiesler, Immobilien. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 48

Köhnke, Kleintierpraxis. . . . . . . . . . . . . . . . S. 24

Krohn, Hei zung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 39

Kruse, Maler . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 44

LEFO-Institut f. Lebensmittel, Umwelt . . S. 24

Liebetanz, Taxenbetrieb . . . . . . . . . . . . . . . S. 38

Odelga, Hörgeräte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 4

Optik-Stübchen, Johann-to-Settel . . . . . . S. 2

Plath-Wille + Ebert, Kanzlei  . . . . . . . . . . . . S. 34

Raiffeisenbank Südstormarn. . . . . . . . . . . S. 6

Ridder, Immobilien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 28

Rosenhof, Seniorenwohnanlage  . . . . . . . S. 12

Rünzel, Hörgeräte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 24

Schelzig, Steuerberater . . . . . . . . . . . . . . . . S. 10

Schmidt & Jahn, Rollläden + Markisen  . . S. 18

Schypkowski, Gartenbau  . . . . . . . . . . . . . . S. 34

Varain, Rechtsanwalt & Notar  . . . . . . . . . S. 9

Mutsch  manns waren sehr froh über die 

beruhigende Auskunft. Zuhause legte sich 

Mutschmann mit einer Wärmfl asche auf 

die Couch und lauschte mehr oder weniger 

konzentriert den vielen Aben teuern der 

beiden in A’dam. Da gab es eine Menge zu 

berichten, was ganz toll, irre in teressant, 

tierisch billig und fantastisch eindrucksvoll 

gewesen war. Mutschmann hörte bei die-

ser Wortwahl deutlich die Tochter durch. 

Wie schön, dachte er schläfrig, dass we-

nigstens dieser Teil seines tollen Projekts 

so gut geklappt hatte! Aber ihm war der 

letzte Hochglanz seines Erfolgs leider ver-

wehrt geblieben, es wurde lei der nur Sei-

denmatt … War es viel leicht doch so, dass 

er nicht allein zurechtkommen konnte? 

War es vermessen gewesen, das auszupro-

bieren? War das die Lektion, die er in die-

sem Fall – und durch diesen Fall – lernen 

sollte?

Mutschmann war eingeschlafen. Nun 

konnte nichts mehr passieren, alles war 

wieder gut. Die Mami war ja wieder da …

  Dieter Klawan

Die Kresseblätter

sammeln hellblanke Tropfen

in ihrer Mitte

  Dieter Klawan
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Termin-Übersicht
S. 3 Sa. 26.06.10, 9:00 Uhr, U-Kiekut: 

Tageswanderung an der Ostsee

S. 5 Sa. 26.06.10, 18:00 Uhr, Auferste-

hungskirche: Saitenklänge

S. 5 Mi. 30.06.10, 19:30 Uhr, DRK-Huus: 

Plattdüütsch Runn

S. 9 Sa. 03.07.10, 12-24:00 Uhr, Rathaus-

platz: Sommerzauber

S. 5 So. 04.07.10, 9:00 Uhr, Bagatelle: 

Flohmarkt Ahrensburg

– So. 04.07.10, Auferstehungskirche: 

Feier zum Doppeljubiläum

S. 3 Sa. 10.07.10, 13:00 Uhr, U-Kiekut: 

Halbtagswanderung Großhansdorf

S. 5 So. 11.07.10, 8:10 Uhr, U-Kiekut: 

Radtour nach Fehmarn

S. 3 Sa. 17.07.10, 9:00 Uhr, U-Kiekut: 

Tageswanderung Ratzeburger See

S. 5 So. 18.07.10, 14:00 Uhr, Mielerstede: 

Naturkundliche Kräuter-Führung

S. 3 Mi. 21.07.10, 14:00 Uhr, U-Kiekut: 

Spaziergang mit Kaffeetrinken

S. 5 Mi. 28.07.10, 19:30 Uhr, DRK-Huus: 

Plattdüütsch Runn

S. 3 Sa. 14.08.10, 9:00 Uhr, U-Kiekut: 

Tageswanderung Güster

S. 5 So. 15.08.10, 10:00 Uhr, U-Kiekut: 

Radtour Nordstormarn

S. 3 Mi. 18.08.10, 14:00 Uhr, U-Kiekut: 

Spaziergang mit Kaffeetrinken

S. 7 Do. 19.08.10, 8:30 Uhr, Haus Papen-

wisch: AWO Ausf. Amelinghausen

S. 7 Sa. 21.08.10, 7:45 Uhr, Apo-Schma-

lenbeck: Kunst u. Kultur Mecklenb.

S. 3 Sa. 21.08.10, 13:00 Uhr, U-Kiekut: 

Halbtagswanderung um Reinfeld

S. 5 Mi. 25.08.10, 19:30 Uhr, DRK-Huus: 

Plattdüütsch Runn

S. 11 Do. 02.09.10, 13:00 Uhr, Rosenhof 2: 

Behindertenausfahrt DRK

– So.-So. 05.-12.09.10: Wanderwoche 

auf Rügen

S. 14 Sa. 25.09.10, ab 12:00 Uhr, Wöhren-

dammwiese: Jubiläum Pfadfi nder
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Bezeichnung der Apotheken
A = Accent Apotheke Tel. 46 75 80
  Große Str. 28-30, Ahrensburg 
B = Adler Apotheke Tel. 5 22 74
  Hagener Allee 16, Ahrensburg
C = Apotheke am Rondeel Tel. 82 37 50
  Am Rondeel 9, Ahrensburg
D = Apotheke am U-Bahnhof Tel. 69 91-0
  Eilbergweg 9, Großhansdorf
E = Flora-Apotheke Tel. 88 53-0
  Hamburger Straße 11, Ahrensburg
F = Rantzau Apotheke Tel. 70 74-0
  Manhagener Allee 9, Ahrensburg

G = Rathaus Apotheke Tel. 5 47 62
  Rathausplatz 35, Ahrensburg
H = Rosen Apotheke Tel. 5 27 21
  Manhagener Allee 46, Ahrensburg
J = Schloss Apotheke Tel. 5 41 11
  Große Straße 2, Ahrensburg
K = Walddörfer Apotheke Tel. 6 11 78
  Ahrensfelder Weg 1, Groß hans dorf
L = West Apotheke Tel. 5 35 57
  Wulfsdorfer Weg 93, Ahrensburg

Den ärztlichen Notdienst am Wochenende 

und an Feiertagen erreichen Sie unter Tel. 

01805-11 92 92 

oder die Parkklinik Manhagen unter 

04102-697 471

Die Notdienst-Nummer für Sprechstunden 

der Zahnärzte am Samstag und Sonntag 

von 10 bis 11 Uhr lautet:

04532- 26 70 70

Der Notdienst wechselt jeweils um 8:30 Uhr

Notdienst der Apotheken

Ärztlicher und zahnärztlicher Notdienst

TE
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 21.06. = A
 22.06. = B
 23.06. = C
 24.06. = D
 25.06. = E
 26.06. = F
 27.06. = G
 28.06. = H
 29.06. = J
 30.06. = K
 01.07. = L 

 02.07. = A
 03.07. = B
 04.07. = C
 05.07. = D
 06.07. = E
 07.07. = F
 08.07. = G 
 09.07. = H
 10.07. = J
 11.07. = K
 12.07. = L

 13.07. = A
 14.07. = B
 15.07. = C
 16.07. = D
 17.07. = E
 18.07. = F
 19.07. = G
 20.07. = H
 21.07. = J
 22.07. = K
 23.07. = L

 24.07. = A
 25.07. = B
 26.07. = C
 27.07. = D
 28.07. = E
 29.07. = F
 30.07. = G
 31.07. = H
 01.08. = J
 02.08. = K
 03.08. = L 

 04.08. = A
 05.08. = B
 06.08. = C
 07.08. = D
 08.08. = E
 09.08. = F
 10.08. = G 
 11.08. = H
 12.08. = J
 13.08. = K
 14.08. = L

 15.08. = A
 16.08. = B
 17.08. = C
 18.08. = D
 19.08. = E
 20.08. = F
 21.08. = G
 22.08. = H
 23.08. = J
 24.08. = K
 25.08. = L
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Impressum

Anonyme Alkoholiker (AA) und An ge -
hö ri ge bzw. Freunde von Al ko ho li kern (AI-
Anon) treffen sich jeden Mitt woch von 

19:00-21:00 Uhr im DRK-Gebäude, Papen-

wisch 30.

Betreuungsgruppe der Alzheimer Ge sell -
schaft Stormarn e.V. dienstags 9:30-12:00 

Uhr, Ge mein de haus, Alte Landstraße 20. 

Infos: Frau Helma Schuhmacher, Tel. 57417

Sprechstunden der Gleichstellungsbeauf-
tragten Frau Christa Ammann: Jeden 1. + 3. 

Do. von 16-18 Uhr, Rathaus Barkholt 64




